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Sie mexikanischen
öreuelmärchen

Nachdem die Zentrumsvresse ihre Spalten mit
allerhand Ereuelmärchen über Katbolikenverfol -
gungen in Mexiko füllt , dürfte nachfolgender tele¬
graphischer Originalbericht aus Mexiko-City be¬
sonders interessieren.

Mexiko -City , 26. März . (Eig . Bericht .)
Mit unverminderter Stärke geht die Auseinander -

? hung zwischen den beiden feindlichen Parteien , dem
^ taat und der Kirche , weiter . Administrativen Mah -
Mimen in der Durchführung mexikanischer Verfassungs -
Inseln setzt der Katholizismus heftigen Widerstand ent-
Aen . Die Spaltung Mexikos in zwei feindliche Lager ist
Mf ausgeprägt und unmißverständlich , Auf der einen
seite stehen die katholischen Elemente , für „die in nüchter¬
en Worten ausgedrückt " die K i rch e alles , der Staat
l&et nur ein notwendiges U e b e l ist. Auf der an¬
dren Seite befinden sich die von einer energischen Regierung
Mhrtev Massen , die sich von Anfang an bewußt ge¬
ilen sind, daß es

Nicht um Glauben und Religion geht, sondern einzig
»m die Aufrechterhaltung der Staatsautorität gegenüber

unverantwortlichen Mächten.
wie vor Hallen die Bundesstaaten Jaliscos Micheacan ,

Mima und Zaratecas von Kriegslärm wieder . Unter dem
5»mmando kriegerischer Priester ziehen mißgeleitete Per¬
len gegen die Regierung ins Feld und fallen unter den
Innern eines M a ch t h u ng e r s , der für alle Zeiten in
stexiko abgewirtschaftet hat . Fast kein Tag vergeht , an dem
K schwer um ihre Existenz kämpfende Nation nicht kostbare

/ » nschenleben unter dem wie Hohn klingenden Kampfruf" Wal obristo rex " ( cs lebe Christus der König ) verliert .
Aber das alles ist, so unglaublich es klingen mag , ohne

e d e n E i n f l u ß auf die politische Lage . Man kann der
skgierung ruhig glauben , wenn sie erklärt , daß sie der Aus -
lnandersetzung mit dem Klerus und dem Katholizismus
\ i tt e Bedeutung beimißt . Jeder mexikanische Poli -

weiß nur zu genau , daß niemand in Mexiko wagen
jjtf , auf seine politische Fahne das Religionsproblem zu
Leiben , wenn er sich vor ganz Mexiko nicht ganz unrettbar

^ t Reaktion identifizieren will . Waren doch so -
^ die reaktionären Elemente des mißglückten Oktoberauf -
^ndes, die Führer C o m e z und S e r r a n o , vorsichtig^ ug, von der Kirche soweit als möglich abzurücken .
■*flj heute hält es die im Oktober in Stücke geschlagene und

noch in Resten fortbestehende Anti -Reeleccionisten -Par -
11 (Partei gegen die Wiederwahl eines früheren Präsiden -
*0 für gut zu erklären , daß ihre politischen Interessen weit
^ den Interessen der Kirche entfernt sind . Sie betont
Aerdem . daß sie nicht eher ihre politsche Tätigkeit wie -
5* im Lande aufnehmen würde , als bis der Aufstand
f/kd ^ rgefchlagen fei , um nicht in den ungerechtfertig¬
te Verdacht zu geraten , reaktionär zu sein.
I Eicherlich ein interessantes Zeichen für die wirkliche
f * 8e in Mexiko , und die Situation , in der sich die Kirche
knndet.
lAZas die Kirche bisher für sich zu verbuchen hat , ist
vfderfchmetternd . Sämtliche gegen die Verfassung
Moßenden Schulen sind geschlosien, und die Gebäude zum
jlatseigentum gemacht worden . Rach dem Willen des
Wdenten sollen weltliche Schulen in ihnen Platz finden .
?! Ersuchen , aus den Schulen Kasernen zu machen , schlug
Wes rundweg ab . Er bewies so wieder einmal , daß der
Mann " genau weiß , was seinem Lande nottut , und das
"itär nicht das A und O aller mexikanischen Politik ist.

;
'
£>ie über die ganze Welt verbreiteten Meldungen über

^ Handlungen zwischen dem Klerus und der Regie -
N zur Beilegung des Konflikts sind erfunden . Das
,

®)e gilt auch für die G r e u e l m ä r ch e n . mit denen die
äolische Presse die ganze Welt erfüllt .

Sozialdemokratie
gegen Lememörderamnestie

Merlin . 27. März . ( Funkdienst.) Am Montag abend bat die
^ demokratische Reichstagsfraktion in einer mehrstündigen De -
^ Nochmals die Frage einer Amnestie durchgesvrochen und dem
i, 28 des Rechtsausschusses des Reichstags mit großer Mehrheit
jĵ astim^ ung verweigert . Die Motive , von denen sich die An-
tof

* ^ €s Kompromisses leiten lieben, fand dabei allgemeine
Kirnung . Doch könnte man sich nicht / ur Zustimmung ent-

Entscheidend fjii das Verhalten der fozialdemokratichcn
^ 'Ugsfraktion war der 8 4 , der Fememörder und sonstigen
>, ^ " ichteten Mördern , sowie Totschlägern ganz unerträgliche.
^

et Schwere ihrer Tat und der Gemeinheit ihrer Gesinnung
H ^ vereinbare Gnadenbeweise verbeißt . Diese Mörder würben
> SofT ^ vmvromiß im Höchstfälle nur noch eine Ehrenhaft von

fn ’ Zumeist aber nur noch viel geringere Ehrenstrafen zu
i gfJJ . Andererseits wäre die Folge , daß auch die Mörder

Tareis usw . , falls sie gefaßt werden , auf ähnlich ge-^ strafung Anspruch erhalten würden.

Reichsiagswahlen am 20. Mai
WTB . Berlin , 26. März . Das Reichskabinett be¬

schäftigte sich heute mittag mit dem Zeitpunkt der Auflö¬
sung des Reichstages und der Neuwahlen . Der Termin
für die Reichstagswahlen ist endgültig auf den 2 0. Mai fest¬
gesetzt . Der Reichsinnenmini st er hat die Landes¬
regierungen durch Rundschreiben davon verständigt , daß
der Termin für die Neuwahl des Reichstages auf den 2 0.M a i festgesetzt werden wird . Die Landesregierungen werden
gebeten , die Gemeindebehörden anzuweisen , mit der Anlegung
der Wählerlisten zu beginnen und als Stichtag für die Auf¬
nahme der Wahlberechtigten den 20. Mai vorzusehen.

Nun an die Wahlarbeit ! Niemand darf jetzt zurücksteben . Die
Wahlausfichten sind günstiger wie je. Nützt sie ! Der 20. Mai muß
ein Siegestag der deutschen Sozialdemokratie werden. Mit uns das
Volk , mit uns der Sieg !

Wirth auf demokratischer Liste?
Wie das Berliner Tageblatt aus Düsseldorf meldet, beabsichtigt

die Deutsche Demokratische Partei , dem Zentrumsabgeordneten
Reichskanzler a. D . Dr . Wirth , die zweite Stelle der demokratischen
Kandidatenliste in den Wahlkreisen Düsseldorf-Ost und Düsseldorf-
West anzubieten . Svitzcnkandidat soll wie bisher der Abg . Erkelenz
bleiben. Der Vorstand der Demokratischen Partei der Wahlkreise
Düsseldorf-Ost und -West hat gestern in einer Sitzung dem Vorschlag
zugestimmt. Dr . Wirth selbst bat , wie das Blatt schreibt , noch in
keiner Weise zu dieser Anregung Stellung genommen. Seine Hal-

I tung werde vermutlich in erster Linie davon abhängen , ob das Zen¬
trum ihm ein Mandat anbieten werde.

Berlin , 27. März. (Funkdienst .) Der Reichskanzler a . D . Dr .Wirth bat inzwichen von der demokratischen Parteiorganisation aus
Düsseldorf ein Schreiben erhalten , in dem ihm der Vorschlag gemachtwird, für die Demokratische Partei zu kandidieren. Wirth selbstbat sich dazu noch nicht geäußert . Die Germania gibt jedoch der
Hoffnung Ausdruck , daß er das demokratisch « Angebot zu de« Akten
legt. Vorläufig dürste er das nach unseren Informationen nicht tun .Er wird zunächst vielmehr abwarten , welche Aussichten sich für ihn
noch im Zentrum bieten . Wahrscheinlich kandidiert er doch an aus¬
sichtsreicher Stelle auf der Reichsliste oder an erster Stelle für das
Zentrum in Berlin .

Stocken der deutsch-polnischen Handelsvertrags¬
verhandlungen

Bei den deutsch-polnischen Handelsvertragsverbandlungen istwieder eine bedauerliche Stockung eingetreten . Ihre äußere Ursacheliegt in dem polnischen Grenrdekret» das die Vereinbarungen in der
Niederlassungsfrage zum guten Teil über den Haufen geworfen hat
und dessen befriedigende Abänderung trotz der deutschen Vorstellun¬
gen bisher nicht erfolgt ist.

Knüppel-Kunze ausgeschlossen
Aus dem Parteitag der Deutsch -sozialen Partei wurden lautL .A . die bisherigen Reichsführer Richard Knnze-Berlin und Blu -mentritt -Dresden aus der Partei ausgeschlossen .

Rede- nett Sotlmann-Keudell
Gegen Erperimente mit Kindern✓ Das vorbildliche sozialdemokratische

Sauernprogramm✓ Wichtige Abstimmungen
Berlin , 26 . März . (Eig . Draht .)

Am Montag beschäftigte sich der Reichstag mit der Schluß¬
beratung des Haushalts für das

Reichsministerium des Innern .
Es kam noch einmal zu einem nun beiderseits scharf zugespitzten
Rededuell Sollmann -Keudell.

Der sozialdemokratische Abg . Sollmann gestattete dem Mini¬
ster nun kein Ausweichen mehr . Er behauptete , daß der Reichs¬
innenminister entgegen seinen Erklärungen vom vergangenen
Freitag zwei Regierungsräte , darunter den Sohn des früheren
Reichstag-Präsidenten Wallraff , aus politischen Gründen zu Ober-
regierungsräten zu befördern beabsichtige . Dadurch würden fünf
oder sechs mindestens gleich qualifizierte Beamte übergangen .
3um Fall Brecht stellte Sollmann fest, daß der Reichsminister
nunmehr in seiner neuen Rede zugegeben habe, daß dieser Mini¬
sterialdirektor wegen seiner republikanischen Gesinnung von der
Leitung der Verfassungsabteilung beseitigt worden sei. Der Mini¬
ster habe also erst die deutschnationalen Richtlinien zum Schutze
der Verfassung unterschrieben und dann als eine seiner ersten
Taten den republikanischen Leiter der Verfassungsabteilun « ent¬
lassen .

Minister »■ Keudell gab durch Schweigen zu , daß die sozial¬
demokratischen Behauptungen über den Beamtenschub richtig sind.
Dagegen bestritt er , den republikanischen Beamten Brecht wegen
dessen republikanischer Gesinnung aus der Verfassungsabteilung
ausgeschisft zu haben . Sollmann forderte ihn nun nochmals auf,
doch vor dem Lande zu erklären , welche anderen Gründe zur Ent¬
lassung Brechts geführt haben . Der Minister hüllte sich in Schnei¬
sen. Er kann im Ernst nicht bestreiten, daß unter einem deutsch¬
nationalen Minister ein Republikaner in der Verfassungsabtei¬
lung unmöglich ist.

Die Sozialdemokratie schickte noch mehrere Redner vor.
Abg . Dr . Moses (Soz.) wendet sich gegen die vielen Ber -

leibnngcn des Ehrendoktortitels durch die Fakultäten der Uni¬
versität . Diese Verleihungen seien zum groben Unfug geworden.
Der Redner verurteilt dann unter lebhafter Zustimmung die
Experimente, die an Kindern in öffentlichen Kliniken und Kran¬
kenhäusern vorgenommen worden sind . Sehr gesundheitsgefähr¬
liche Experimente seien auch in Düsseldorf an Kindern ohne jeden
wissenschaftlichen Nutzen vorgenommen worden. Hier sollte der
Präsident des Reichsgesundheitsamtes einschreiten .

Abg . Schreck (Soz .) fordert Fahrpreisermäßigung bei Jugend -
wanderungcn und Förderung der Werkstudenten.

Der Sozialdemokrat Fröhlich griff den Reichskommissar zur
Ueberwachung der öffentlichen Ordnung heftig an , weil dieser Im
Jahre 1928 dem Staatsanwalt das Material geliefert habe, das
zu jenen ehrenrührigen Anwürfen gegen den thüringischen Mini¬
ster Herrmann geführt hätten , die dann im Prozeß elend zusam -
mengebrochen seien . Ein Institut , das so arbeite , dürfe nicht im
Etat bleiben. ^

Der Vergarbeitersiibrer Ianschek sprach energisch gegen die
Technische Rotbilfe , deren Ueberflüssigkeit er nachwics.

Das Haus trat dann in die Beratung des
Ergänrungshaushalts

für 1928 ein . Die Sozialdemokratie ließ durch ihren auf allen Sei¬
ten als Sachkenner anerkannten Abg . David eine programmtifche
Rede zu den Landwirtschaftsfrage « halten . Soweit das Rotvro -
gramm , so fübrtcDavid aus , die vlanmäßigeEestaliung desMarktes
will, ist cs nichts anderes als eine Anleihe bei der sozialistischen

Gedankenwelt. David zerpflückte das Märchen, als ob die Sozial¬
demokratie den Kleinbauern enteignen wolle . Im Gegenteil habedas Kieler Programm nicht nur die Förderung und Erhaltung des
Bauernbefitzes, sondern sogar die Neuschaffung von Bauernstellen
durch Siedlungen gefordert. Dreiviertel der Bauern beschäftigenja überhaupt keine fremden Arbeitskräfte und seien nichts anderesals Proletarier der Agrarwirtlchast . Ein lleberwachungsansschußwird von der Sozialdemokratie gefordert , damit der Löwenanteildes Rotvrogramms nicht wieder den Eroßbesitzern zu gute komme .Der Antrag bedeutet also Schutz des Kleinbauerntums .Dann trat eine große Reihe von bürgerlichen Verlegenheitsrsd -
ner und Verlegenbeitsrednerinnen auf , weil das gefertigte und vonden Regierungsparteien versprochene Kleinrcntnergesetz nichtcingebracht war . Es werden im Notprogramm nur 25 MillionenMark als Almosen am Kleinrentner verleppert . Frau Mende vonder Deutschen Volksvartei stimmte ein Lied des Bedauerns an , daßdie Wünsche der Kleinrentner nicht besriedigt werden könnten. Diebekannte Schwärmerin für die Todesstrafe , die deutschnationale Ab¬
geordnete Frau Müller Otfried suchte diesen Trauergesang noch zullbertressen. Rur mit dem bekannten schweren Herzen bringe mandas große Opfer , auf das Kleinrentnergesetz zu verrichten.In spitzen Worten hielt die Demokratin Lüders den Regie-rungssvarteien ihre lügnerischen Versprechungen vor , auch die Kom¬
munistin Arendsee sagte den Regierungsparteien , st« hätten nur
schöne Worte , aber im Parlament reiche es nicht zu Taten .

Die Abstimmungen über den Ergänzungsetat für 1928 werdenvorläufig zurückgestllt .
Es gab dann noch

stundenlange Abstimmungen
über die Anträge und Entschließungen rum Haushalt des Reichs-Ministeriums des Innern . Alle sozialdemokratischenund kommuni¬
stischen Anträge auf Erhöhung der Kulturfonds wurden abgclehnt.Angenommen wurden die Ausschußanträge, die allerdings unter dem
Druck der Sozialdemokratie schon eine gewisse Erhöhuug erfahrenhaben. Die Sozialdemokratische Partei wird bei der dritten Lesungneue Erböhungsanträge stellen , u . a . auch ihren Antrag auf Mittelfür die notleidenden Junglehrer wiederholen . Bei den zahlreichenAbstimmungen gab es bemerkenswerte Augenblicke bei den Ent¬
schließungen , die auf den Einheitsstaat hinwirken . Angenommenwurde eine Entschließung, die von der Regierung einen Eesetzent -wurf fordert , die für alle Deutsche an Stelle oer deutschen Saatsan¬gehörigkeit eine deutsche Reichsangehörigkeit will . Dagegen Mnm -ten die Bayerische Volksvartei , die Deutschnationalen und der größteTeil des Zentrums . Ein Antrag auf baldige Vorlage einer Reichs-städteordnung und einer Reichsländergemeindeordnung wurde snit172 gegen 132 Stimmen angenommen . Wieder stimmte das Zenteruniund die Bayerische Bolksvartei dagegen. Sogar gegen einen An¬
trag , der die baldige Beseitigung der Enklaven verlangt , stimmte dasZentrum . Immerhin zeigte es sich , daß im Reichstag eine ziemlicheMehrheit für eine Vereinheitlichung des Reiches vorhanden ist.
zahlreiche Entschließungen betreffend Jugendpflege , Beamtenfragen ,Erziehungsfragen und auf vielen anderen Gebieten , die dem Reichs¬
ministerium des Innern zuständig sind , auch eine sozialdemokratische
Entschließung, die eine Nachprüfung des Jmvfgesetzes fordert , wur - '
den wenigstens zum Teil angenommen. Der Teil der Entschließung,der auch die Frage einer Einführung der Gewisiensklausel^ wünscht ,wurde mit erheblicher Mehrheit abgelehnt . Bei dem Ergänzungsetat
für 1927 verfiel ein sozialdemokratischer Antrag , der für das erste
Sängerfest des deutschen Arbeitersängerbundes 5g 900 M fordert , weil
100 000 M für das große deutsche Sünaerfest in Wien bewilligt wer¬
den, der Ablehnung . Der Antrag wird in dritter ' Lesung wiederholt .
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Preffestimmen zum Parteitag
Während sich die bürgerliche Presse mit einer referierenden

Wiedergabe des nach allgemeinem Urteil gut verlaufenen
Pforzheimer Parteitags begnügen muh und nur weirig
Blätter kleine nichtssagende Spitzen dabei einfiigen , wird in der
Parteipresse einmütig die Pforzheim « ! Tagung als glänzender
Auftakt »um Reichstagswahlkampf be»eichnet .

Di « Mannheimer Volks st im me schreibt : „Der Landes -
Parteitag der badischen Sozialdemokratie bat sein reiches und
gehaltvolles Arbeitspensum mit sachlichem Ernst und verantwor¬
tungsbewußtem Pflichtgefühl erledigt . Der Parteitag würdigte
das von der Landesorganisation in den beiden letztverflossenen
Jahren Geleistete gebührend und ohne wesentliche Ausstellungen .
Um so erstaunlicher wirkte dann der von einer gewissen Karlsruher
Stelle unternommene Vorstoß gegen den Vorort Mannheim
mit dem Ziele der Verlegung des Sitzes des Landesvokstandes nach
Karlsruhe . Das Referat Dr . M a r u m s über die Tätigkeit der
Landtagsfraktion in 1926 und 1927 berichtigte doch manche über¬
triebene Vorstellung von der „Aushöhlung " der Kompetenzen der
Ländervarlamente , und die Aussprache , die sich an es knüpfte , be¬
kundete die weitgehende Uebereinstimmung des Parteitages mit der
Tätigkeit unserer Landtagsfraktion . Die Aufstellung unserer
Wahlbewerber zum Reichstag verlief verhältnismäßig glatt .
Den unbestrittenen Glanzpunkt seines Programms batte der
Parteitag sich freilich für den Schluß aufbewahrt : den etwa Wn
ständigen Vortrag des Reichstagsabgeordneten Dr . Hilferding
über die wirtschaftliche Entwicklung und ihre politischen Folgen .
Möge die Saat , di« er gestreut , weitergetragen durch seine Hörer
aus dem ganzen Lande , überall aufgehen und reiche Früchte
tragen bei der Wahlentscheidung im kommenden Mai , von
der Dr . Hilferding mit Recht sagte , sie werde , als Auftakt zu den
Wahlen in Frankreich , Belgien , Nordamerika und England , ein
politisches Ereignis von selten gewaltigem Ausmaß sein .
„Politik ist Schicksal." Wohlan , schmieden wir dieses Schicksal im
Sinn « und zu Nutz und Frommen des Proletariats ! Und zeigen
wir , daß wir würdig sind, durch Revolution und Republik zu unseres
Schicksals eigenem Schmied gemacht worden zu sein !

Die Freiburger Volkswacht betont : „Der Pforzheimer
Parteitag ist und bleibt ein Markstein in der Geschichte der ba¬
dischen Sozialdemokratie . Er war ein glänzender Auftakt »u dem
bevorstehenden Wahlkampf . Und nun , Genossen in Stadt und
Land , auf die Schanzen ! Es gilt , die Stellungen des Besitzbürger¬
blocks zu nehmen und den Sieg an die Fahnen der Sozialdemo¬
kratie »u helfen . Das freie Wahlrecht ist das Zeichen , in dem wir
siegen , wenn alle unsere Anhänger ihre Pflicht tun !"

Die Pforzheimer Freie Presse schließt ihre Betrach¬
tung mit der Aufforderung : „Wahltag ist Zahltag ! Jetzt gilt es ,
die Gleichgiltigkeit beiseite zu setzen, die Säumigen aufzurütteln
und zu siegen mit der Parole : Ran an den Staat !"

Die Heidelberger Volkszeitung stellt fest : Der
Parteitag , der in Pforzheim tagte , war ein glänzender Auf¬
takt »u den Reichstagswahlen . Die Verhandlungen waren getragen
von zuversichtlichem Kampfesgeist und ernstem Arbeits¬
willen . In den großen Reden kam zum Ausdruck , daß die So¬
zialdemokratie von beute , das Erbe ihrer großen Vorkämpfer su
wahren und zu verteidigen weiß und nun »ur Arbeit und Tat !"

Sie « richstagswohlen im stanzösifchen
Licht

Der Sieg der Sozialdemokratie entscheidet
Der Temps widmet am Montag dem deutschen Wahlkampf und

der politischen Bedeutung seines Ausfalls «in « Betrachtung , bei der
er ausdrücklich feststellte , daß die Koalition mit den Nationalisten
unter der Wucht der demokratischen Welle , deren Existenz ebenso un¬
leugbar lei , zugunsten einer Politik europäischer Zusammenarbeit
zusammengebrochen sei . Allerdings dürfe darüber nicht »ergesien
werden , daß die Politik in Deutschland in erster Linie von der Hal¬
tung des Zentrums bestimmt werde , in dem der reaktionäre Flügel
wiederum die Oberhand zu gewinnen scheine. Der Ausschluß Wirtbs
von der Kandidatur lei bezeichnend für diese Bestrebungen . Wirtb
werde von der politischen Bühne entfernt , weil er die Zusammen¬
arbeit mit den Nationalisten bekämpft habe und für eine Verständi -
gungsvolitk mit den Westmächten eingetreten sei . Di« Zentrums -
fübrer wollten sich also die Möglichkeit einer Einigung mit der
Rechten , wie sie vom Grafen Westarp unaufhörlich gepredigt wird ,
offen halten . Unter diesen Derbältnisien wird der Ausgang der
Wahlen letzten Endes von dem Ausgang der sozialdemokratischen Er¬
folge abhängen . Nur wenn die Linke einen eklatanten Wahlsieg da -

| ud Süfi
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G . München .
1 (Nachdruck verboten .1

30 lFortletzung . )
Der Fürstbischof drängte darauf , daß man ihn den famosen

Geheimen Finanzienrat und Hausjuden etwas aus der Nähe be¬
leben lasse. Karl Alexander tat das nicht gern . Er fürchtete sehr ,
man möchte ihm seinen unentbehrlichen Juden fortlocken . Aber
er konnte schließlich dem Freunde den harmlosen Wunsch nicht auf
die Dauer verweigern . Süß erschien vor dem Fürstbischof , mit der
geübten , grenzenlos demütigen Ergebung küßte er ihm den Ring ,
breitete geschickte Komplimente vor das große Weltorakel , den
heimlichen Kaiser , Herz und Lenker aller Politik . Aber die Würz¬
burger Eminenz war nicht so leicht zu fangen . Die beiden Füchse
berochen sich anerkennend , und keiner traute dem andern . Glatt ,
harmlos , fröhlich , unverfänglich plauderte der schlaue , feiste Mann
mit dery schlauen , schlanken , und keiner kam dem andern näher .

In unermüdlicher Arbeit förderten der »Fürstbischof und seine
beiden Räte ihre Projekte , Unablässig hetzten sie an dem Herzog ,
an Remchingen . Offene und heimliche Konferenzen mit Weißensee
mit den verschiedenen Ordensgeistlichen , die gegen die Derfasiung ,
im geheimen angeknirscht , in Weil der Stadt , überall im Herzogtum
sich eingenistet batten . Als der Fürstbischof das Herzogtum ver¬
gnügt verließ , hatte er Stettenfels reichlich wettgemacht , für seine
Pläne Großes erreicht , zu Größerem den Grund gelegt . Die Schloß¬
kapelle in Ludwigsburg wurde jetzt für den katholischen Gottesdienst
eingerichtet , die katholische Hofgeistlichkeit umfasiend organisiert ,
Ordensleute offiziell ins Land gerufen . Katholische Feldgeistliche
lasen öffentlich Messe , nahmen Kindstaufen vor . Es war ferner
ein katholisches Militärreglemet bis ins kleinste Detail ausgear¬
beitet , vorbereitet war eine außerordentlich feine und knifflige
juristische Interpretation der Religionsreversalien , die die parla¬
mentarische ^ Freiheiten illusorisch machte . Vorbereitet war endlich
die förmliche Gleichstellung der katholischen Religion mit der luthe¬
rischen . Solches Simultaneum hatte vor dreißig Jahren in der
Kurpfal » zur Unterdrückung des Protestantismus geführt .

In geläufigem , elegantem Latein berichtete der Geheimrat
Fichte ! froh und fromm an Remchingens Bruder , Kämmerer am
päpstlichen Hof zu Rom , was alles durch die Stuttgarter Visite des
Fürstbischofs erreicht worden . Er kam dann auf den Anlaß der

Aufstieg zu einem Transozeanstug
Zwischenlandung in Irland

WTB . Berlin , 26 . März . Das Junkersflugzeug D 1167, die
frühere „Bremen "

, ist beute vormittag um 8.08 Uhr vom Tempel -
bofer Feld mit den Herren v .Hünefeld , Köhl und Spindler gestartet .
Es soll beabsichtigt sein , noch im Laufe des Tages den in Irland ge¬
legenen Flugplatz Baldonnel zu erreichen , wo bereits vor einiger
Zeit für diesen Flug Betriebsstoff gelagert wurde . Darüber hinaus
soll , wie verlautet , der Weiterflug nach Amerika versucht werden .

WTB . Berlin , 28. März . Das Junkersflugzeug D 1187 ist
nachmittags 5.82 Uhr auf dem Flugplatz Baldonnel in Irland
gelandet .

WTB . London , 26. März . Der deutsche Flieger Köhl sagte in
einer kurzen Erklärung , bei seinem Fluge nach Irland habe er mit
harten Gegenwinden zu kämpfen gehabt , doch habe sich das Flug¬
zeug glänzend gehalten . Ueber seine weiteren Pläne gab Köbl keine
Erklärungen ab . Dä die Flieger die ganze letzt« Nacht hindurch mit
den Flugvorbereitungen beschäftigt waren , fühlten sie sich lehr er¬
müdet .

Hauptmann a . D . Köhl ist vor Anfang seines Fluges endgültig
aus der Lufthansa ausgeschicden , nachdem in den letzten Tagen eine
Auseinandersetzung zwischen der Direktion der Lufthansa und ihm
erfolgt war . Die Lufthansa sei der Ansicht , daß ein Transozcanflug
von Kontinent zu Kontinent nur mit Flugbooten ausgeführt werden
könne , die über drei Motoren verfügen . Köhl habe alles getan , um
zu verhindern , daß sein Unternehmen in die Oefsentlichkeit dringen
könnt « . Er habe selbst der Lufthansa und der Luftvolizei keine Mit¬
teilung von dem Fluge gemacht . Seiner Gattin habe Köhl nur er¬
klärt , daß er einen Probeflug machen und gegebensnfallg bis Bald -
onnel fliegen werde . Dort wolle er die englischen Wettermeldungen
prüfen und davon seine weiteren Entschlüsse abhängig machen . Er
sei fest entschlossen, den Flug zu unternehmen . Sollte aber der

Mnd sich bereits zu Beginn des Fluges drehen , so werde er nach
Baldonnel zurückkchren und gegebenenfalls den Versuch der Ozean -
Überquerung mehrmals wagen .

38 Opfer chinesischer Banditen
Times berichtet aus Shanghai , daß das Dorf Hsiaoschihsians in

Sud -Kiangle , hundert Meilen von Shanghai entfernt , von Ban¬
diten zerstört worden ist, die 35 Einwohner erschossen und eine An¬
zahl anderer verwundeten . 23 Menschen kamen in den von den
Banditen in Brand gesteckten Häusern um .

Geheimnisvoller Knochenfund
Auf dem Boden eines Hauses der Königgrätzerstraße in Berlin ,d? " IH *** *4 m eme . dänische Kirche umgebaut werden soll , entdeckte

ein Bildhauer zwei Kisten , die er öffnete . Dabei kamen unvräva -
rierte Knochenteile zum Vorschein .

Die bisherigen Feststellungen der Kriminalwolizei haben noch
zu keiner Klärung des rätselhaften Fundes geführt . Bei den Kno -

I “ es " ch. allem Anschein nach um Körperteile eines jun¬
gen Mädchens . Wie alt die Knochen sind , konnte noch nicht ermit¬
telt werden .

Berlin , 26. März . Zu dem Fund weiblicher Veckenknochen auf
dem Dachboden eines Hauses in der Königgrätzerstraße erfahre »
wir , daß die Ermittlungen der Kriminalpolizei ergeben haben , daß
die Knochen aller Wahrscheinlichkeit nach einem früher in dein
Hause wohnenden Medizinalrat , der 1914 gestorben ist , gehört
haben . . und von ihm vielleicht bei der Ausbildung von Hebammen
als Studien - und Lehrmaterial benutzt wurden . Eine genauere
Untersuchung der Knochen , die durch Drähte und Schnüre mitein¬
ander verbunden sind , soll im Schauhaus durch einen Gerichtsattt
noch erfolgen .

von tragen könne , würden die deutschen Mittelparteien sich zur Bil¬
dung der großen Koalition verstehen , um ihren Einfluß auf die Re¬
gierung nicht zu verlieren .

Oie Wahldemagogie bei den Saarmahlen
Aus Saarbrücken wird uns '

geschrieben : Die am Sonntag statt¬
gefundenen Wahlen zum Landesrat des Saargebiets (das Ergebnis
teilten wir bereits gestern mit . D .Red .) waren infolge der inzwi¬
schen zu verzeichnenden Deflation naturgemäß gehalten von einem
Anwachsen der Radikalen rechts und links . Daneben wird das
Wahlergebnis charakterisiert durch eine starke Wahlmüdigkeit und
durch eine unerhörte Wahldemagogie des Zentrum , das seine gan¬
zen geistlichen Garden zu einer skrupellosen und die Gegner in der
niederträchtigsten Weise verleumdenden Kampagne aufgeboten hatte .
Auf diese Weise brachte man vor allem die katholischen Frauen und
Jungfrauen recht zahlreich zur Urne , sodaß das Zentrum von der
allgemein zu beachtenden Wablmüdigkeit nicht betroffen wurde .
Trotzdem erhielt es , ebensowenig wie die Kommunisten , nicht ein
Mandat mehr . Erfolge haben lediglich die Deutschnationalen und
die Christlichsozialen zu verzeichnen . Die beiden Parteien dagegen ,
die man als die eigentliHenTräger des deutschen Gedankens an der
Saar ansprechen muß , die Sozialdemokratie und die lCeutsch- saarlän -
dische Bolksvartei bezahlten ihre auf die groben Saargesichtsvunkte
eingestellt « Wahlagitation mit je einem Mandat .

Strafverfolgung kommunistijcher
Nedabteure

Das Stuttgarter kommunistische Blatt teilt mit , daß gegen
vier seiner Redakteure , und zwar gegen Max Hammer , Mlh .
Schwab , Otto Lämml « und Richard Janus , Strafverfolgung ein -
gcleitet worden sei , weil in der Südd . Arbeiterzeitung in mehreren
Artikeln und Korrespondenzen die Siaatskirche eine „Institution
zur Verdummung der Masse " genannt worden ist.

Neue Verhaftungen von Technikern
in Nufiland -

Ein deutscher Ingenieur , der in Rußland eine leitende Steh
lung bekleidet , erklärte auf seiner Durchreise von Moskau naf
Berlin einem Vertreter der Rigaischen Rundschau , es lasierst

Anbisher noch nicht feftftellen , wieviel
sonalv in der letzten Zeit verhaftet worden seien ,
reits wieder von neuen Verhaftungen unter Eisenbahnern
Bautechnikern .

»gehörige des technischen Per
Man höre be

und

Häuser für wo Mark
Wie die Deutschnationalen die ehemaligen Hausbesitzer

betrogen haben
Seit der Stabilisierung der Währung bemühen sich die ehemali¬

gen Gebäud - befitzer, die ihre Grundstücke in der Jnfstitionszeit f8*
wertlose Pavierscheine verkauft haben , eine Revision der Kaufver -
trage und eine gewisse Aufwertung des Kaufpreises zu erzielen .
Bei Schaffung des Aufwertungsgesetzes sind die Deutschnationalen
dieser Frage aus dem Wege gegangen . Auf Drängen der Geschädig¬ten mußte sich aber im Frühjahr 1927 der Rechtsausschuß de»
Reichstages bei der Beratung der Novelle zum Aufwertungsgeleß
mtt dem Problem befassen . Er setzte einen Unterausschuß ein . der
nitm tm vRavT^ itf _ /-»f .. . . , ^ * J ’
2a ? «?1 ^ cr !2 u ^^2 letzten ^Jahres zahlreiche Sitzungen abgehaltenA AM * " " — 11. Iß
/ , ' ' - - öiuijuiujc WIQUIIbat , ohne auch nur einen Schritt weiter zu kommen .

®as Haupthindernis bildeten auch in diesem Falle wieder die
Deutschnationalen , die gegen jene Vorschläge in großkapitalistische "
Jn ^ reqen wurzelnd „Bedenken " erhoben . Der deutschnatiouale
Ressortminister Dr . Hergt lehnte beharrlich jede Stellungnahme ab
und verschanzte sich hinter außenpolitische Bedenken . Als fchließli <b
"" t Drangen der Sozialdemokratie Justizminister Hergt zu einer

genötigt wurde , bedeutete man ihm in einer Sitzung de«
Reichskabinetts , daß „außenpolitische Bedenken " nicht geltend g«'
macht worden seien . Aber es seien , so ließ Hergt jetzt im Unter -. . .acht „.„„ „v . i i . i es leien , io t,es vergr leyr IM llNlk- '
auslchub Mitteilen , aus „wirtschaftlichen und allgemeinen politisch -" .Gestchtsmmkten bedeutsame Bedenken erhoben worden . Es miiW * *ioeuen « ]» eryooen ivoroen . Es MUS --
als ausgeschlossen gelten , daß das Problem noch im Rahmen dt»
Notprogramms beraten werden könne .
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, sie es nicht fehlen lasten A
Opfer der Inflation sind aber um eine Erfahrung reicher .
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m

Der Richter mit dem Kaiserbild
* Bayerisches , Allzubayerisches . Eine bayerische Baufirma ,

&
& W . , ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Inhaber W*
Firma sind bekannte Mitglieder der regierenden Bayerischen Boltk *
Partei , einer ist durch Heirat mit den Wittelsbachern verschwägert -
Grund genug für die bayerische amtliche Prestestell « beim Staats
Ministerium , daß es sich durch Verbreitung einer amtlichen Noji » d«r
Firma annimmt und den Gläubigern gegenüber mit der BeM-t'
kung Stimmung für sie macht , es wäre alles nicht so schlimm
werde schon in Ordnung kommen .

« / ^ olis fränkischen Kurier " : „Kaiser Wilhelm II . bat W"1
Amtsrichter Alexander Schneider , dem ersten Vorsitzenden des Ba «-
rischen Heimat - und Königsbundes , Ortsverband Nürnberg ,Bild mit eigenhändiger Unterschrift verliehen .

" .
Richter der Republik !

wui

3u

>ise zu sprechen , die Erkrankung des Herzogs , und schloß: „So
bst du , hochzuverehrender Herr und Bruder , daß sich di« göttliche
»rsehung oft seltsamer Mittel bedient um die alleinseligmachende
rche zu fördern und den rechten Glauben zu verbreiten .

"

Den Süß nagte und zwickte es . Das Verfahren seiner Nobili -
tierung gestaltete sich umständlicher und langwieriger , als er er¬
wartet batte . Der Kaiser war den Wiener Oppenheimers sehr
grobe Beträge schuldig . Immanuel Oppenheimer drängte , der Kai¬
ser konnte nicht zahlen . Kein Wunder , daß die Wiener Kanzlei
Ausflüchte machte , ehe sie einen Ovvenbeimer baronisterte . Zudem
hetzte der Agent des -württembergstchen Parlaments . Madame de
Tastro blieb kühl , und Süß konnte die kluge , rechnerische Frau nicht
dazu bringen , sich zu resolvieren .

Auch die Projekt « des .Würzburger Bischofs verdarben dem
Süß die Laune . Er batte sehr wobl gemerkt , daß es ihm nicht ge¬
lungen war , das Vertrauen der Eminenz zu gewinnen , und daß man
ihn dem gewaltigen Plan , der

'
recht eigentlich als Eckpfeiler der

schwäbischen Politik des nächsten Jahrzehnts gedacht war , nicht drin
haben wollte . Wohl ließ man ihn den einen oder andern Entwurf
sehen , es fanden auch Zusammenkünfte bei ihm statt . Aber Rem¬
chingen lachte seine , des Süß Vorschläge , grob aus , und es lag zu¬
tage , daß die katholischen Herren sich des Weibensee als ersten Ver¬
trauensmannes zu bedienen gedachten . Süß fühlte sich auch auf
diesem Gebiete nicht so sachkundig und sattelfest wie sonst. Er mengte
sich nicht gern in Ekklesiastika , die Fragen , die man so wichtig agierte
kamen ihm läppisch und erwachsener Männer unwürdig vor . Sein
klarer , sachlicher Sinn erkannte scharf, daß dahinter höchst reale
Dinge lagen , Beseitigung der Verfassung und des Parlaments ,
Militärautokratie des Herzogs ; er verstand es nicht , warum man
auch unter eingeweihten Politikern peinlich darauf hielt , sich auf so
weitschweifige , skurrile und umwogige Andeutungen zu beschränken .
Seine Mittel und Wege waren viel geradliniger , rascher und un¬
mittelbarer , er konnte sich in die sehr weichen , langsamen , ein¬
schläfernden Methoden der Jesuiten nicht einfinden . Er sah stau¬
nend , daß die Herren auch im engsten Kreise es peinlich vermieden ,
die Dinge beim Namen zu nennen , daß sie , und wenn sie nur zu
zweien waren , sanft und fromm alle möglichen demütigen und mo¬
ralischen Umschreibungen anwandten , und wenn er oder Remchingen
scharf und sachlich einem Ding sein rechtes Wort gaben , milde und
mißbilligende Blicke in die Runde schickten .

So fühlte sich also der Jude leicht angezweifelt und brauchte
Bestätigungen .

Er erreichte es bei Karl Alexander , daß der ihn beauftrast -'
ein besonders kostbares Geschenk Magdalen Sibyllen in seinem 5*®'

men versöhnlich zu Lberbringen . Er lieb sich den Tag vorher bei W*
Demoiselle melden , er erschien in großem Aufzug , mit Pag «« .

"
. .Läufern und Gevräna . Maadalen >,-»» «w ^aaLäufern und Gevräng . Magdalen Sibylle hätte den Herzog beleid

wenn sie den auf solche Art Angekündigten brüskierte . Sie emrll'""
ihn .

Magdalen Sibylle wohnte jetzt in einem Schlößchen vor b-
Stadt . Goldene Amoretten ließen Bänder vün den Decken flatte *" '
auf den kostbaren Gobelins ritten vornehme JagdgeselllchAH
glänzende Spiegel dehnten die prunkvollen Gemächer , die -rf" "

waren von allem Zierat einer großen Dame . Zwei Kutschen ,
Schlitten , Portechaisen , Reitpferde warteten . Im Vorsaal sv - - A
sich , mit wertvollen Steinen übersät , aus Gold und Silber ein v 'L
Symbol des Reichtums . Ueberflüssige Dienerschaft gähnte vor^und müßig auf den Korridoren . Karl Alexander batte eine
Sand für seine Herzdame ; auch der König von Polen konnte

"

Mätresse nicht bester in Prunk und Schimmer letzen.
Magdalen Sibylle hielt sich inmitten dieser Pracht

frorener Ruhe . Sie fuhr aus , sie empfing Gäste , sie lachte
machte Konversation , alles maskenhaft starr . Der Glanz bi " "
stand leblos um sie herum : das Slüläßiben mar mie das G-""stand leblos um sie herum ; das Schlößchen war wie das
einer pomphaft aufgebabrten Toten . « io*

Mit starrer Höflichkeit empfing sie den Süß . Mächtige " '
lettbraunes Kleid aus Brokat , lange , streng anliegende Ae ^
kleiner Ausschnitt . Die bräunlichen Wangen , die blauen
artiger Gemessenheit gezwungen wie etwa vor dem Baden --

^ ^
chiichen Geschäftsträger , mit dessen Hof man gespannt roa
schwarzen Haare unter der Perücke zeremoniös versteckt,
ihrer Kälte zunächst durch ausschweifende , muntere Lieb - ŝ ^ . „ yt
keit und hemmungslose Galanterie beizukommen . Sie ba

^ gkeit
verächtlich knappe Antworten , war aus ihrer gepanzerten
nicht herauszulocken . Da versuchte er es anders , reizte ste ->

griff , dankte ihr überschwenglich , daß sie sich resolviert o

zu empfangen . Sie erwiderte , sie habe es auf Ordre Sein

laucht getan . Schwieg ein kleines , konnte sich nicht entva ^ ia9
zuzufügen , nachdem sie so vieles hincienommen , könne nc

noch über sich ergehen lasten . , Urftet sich" , „ t lieber
Jetzt war Süß in Tcinfft Strömung . Sinnebmen sein.^ eyr war vun in leiner >slromung . vh “ “ “ . «y

ergeben lassen ! Des Herzogs von Württemberg Hc-M"
se- nt -"

welch Unglück ! Die Töchter des ganzen !ch"iäbischen » »^y,blöe"

sich danach . Ein Prunkschloß , hundert Lakaien , Jago >
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Strafantrag im LVagnrrprozefi
. Frankental , 2« . März . In dem Beftechungsvrozeb Wagner , in

nch 15 Angeklagte zu verantworten haben , wurde beute abend
^ vierwöchiger Verhandlung gegen den Hauvtangeklagten Wagner
Mfantrag gestellt . Insgesamt wurden für Wagner 4 Jahre (Sc*
Anis unter Anrechnung der einjährigen Untersuchungshaft ge¬
ädert , die sich auf die Fälle des Betrugs zum Nachteile des Rei -
**, Beamten- und Angestelltenbestechung verteilen, auherdem
? lde eine Geldstrafe von 20 000 RM . beantragt , die hilfsweise in
^ Freiheitsstrafe umzuwandeln ist.
L Degen die Mitangeklagten beantragte der Staatsanwalt sol¬
ide Strafen : Wegen vassiver Beamtenbestechung Laste 1K Jahre
«Wagnis , Schwarz 6 Monate , Weber 2 Monate , wegen passiver
Mchung und Beihilfe zum Betrug Waibel 8 Monate , wegen vas-
» I Bestechung Hechtenberg 3 Monate Gefängnis und 5000 M (Selb *
gif«, Schönberger 5000 Ji Geldstrafe , Klöpfer 2000 Ji Geldstrafe ,
Aer und Hermann je 500 M , wegen Betrug und Beihilfe Frühauf

Hamm je 7 Monate Gefängnis , wegen Beihilfe zum Betrug
Nrrich 3 Monate , wegen Beihilfe zum Betrug und Beihilfe zur
Mchung Stallmann 4 Monate Gefängnis .

ozialSemoKratifcher Parteitag der Pfalz
Auf dem am Sonntag in Ludwigshafen stattgefundenen sozial -

^ okratischen Parteitag der Pfalz sprach vom Parteivorstand Abg .
EkMann Müller , über die politische Lage . Müller erhofft von
Jicnt Wahlsieg der Linken in Deutschland und in Frankreich Stär¬
es des Berständigungsgedankews , Lösung der Revarations - undr* vv * « viuub uet ineyumium»* unu
Atzungsfrage . Als Ziel des Wahlkampfes bezeichnete er Ent »
sA«rg der Bürgerblockregirrnng und ihre Ersetzung durch eine
Pmitton , an der die Sozialdemokratie führend beteiligt sei , wenn

^ ^ » 880 » « der Wahl eine solche möglich mache . Eine vorherige
rgung einer bestimmten Taktik aber sei abznlehnen , weil die

^ ialdemokratie nicht unbedingt in die Regierung eintreten wolle ,
t Die Reichstagswablkandidatenliste hatte folgendes Ergebnis :
Laohannes Hoffmann lWachenheim ), der ehemalige hayerische
sinistervräfident , 2 . Gerhard Jacobshagen (Ludwigshafen ) , 3.
Atsanrvalt Friedlich Wagner (Ludwigshafen ) , 4 . eine noch zu
Kennende Frau .

tat mit - er Gleichgültigkeit !
Ein Enöe - er Zersplitterung!

^«nkt daran , was von dem Ausfall der kommenden
Reichstagswahl für Euch abhängt !

»nierstüht den Vertrieb der Wahl¬
fondsmarken !

Partei -Nachrichten
Eggenftein . In einer hauptsächlich von Landwirten gut be«

JJwn Versammlung sprach Donnerstag abend im hiesigen Rat *
fljisfa &I Gen . Stadtrat Jung * Karlsruhe über das Thema : „Die
rllunlt der Kleinbauern *. Der Redner wies an Hand von Bei¬
den nach , dah di« klein « Landwirtschaft von einem ziel , und
yltoien Hochschutzzoll überhaupt keinen Nutzen habe . Ganz He¬
bers interessiert « di« Versammlung die Tatsache , dah der süd¬
lich « Kleinbauer durchweg mit einem Einkommen von 145 M pro

belastet ist, während die norddeutschen Grohgrundbesitzer

!
^ kg nur von 16 Mark ( Einkommen ) pro Hektar an Steuer
**• Zum Schluh ermahnte Gen . Jung all « Kleinbauern , »u-
kv mit den Sand - und Kopfarbeitern der Städte mitzuarbeiten
Jtt neuen Staat , in dem endlich auch einmal der Mann , der
« rtc erzeugt , selbst einen Genug von denselben hat . In der
ssion wurde von Wilb . Sötzel , Landwirt , noch besonders
. bab gerade dir jetzige Reichsregierung besonders verant .

ich für dir Rot der kleinen Landwirt « fei . Ein anderer Dis *
tsredner , Rich Funk , der das Seil in dem Vorgehen des
ischen Landbunde » gegen die Beamtengebälter leben will ,

Wan
110^ besonders abgeführt . Der Referent erntete reichen

Die Arbeitslosigkeit in Amerika

(
^ Urzeit gibt es in den Vereinigten Staaten 1874 000 Arbeits -

Wiederwahl Carmonas
portugiesische« Prästdentenwahlen brachten die »u

J ®* Wiederwahl Earmonas .
erwar *

können nach Belieben , arme Demoiselle , ach , wie schlecht es^ Ekging!
i Magdalen Sibylle nahm die Maske ab . Er wollte also den

er glaubte offenbar , st« habe schon vergesien , sich eingelebt ,
r «nn « da wieder ansetzen , wo er einhielt , bevor er sie, der scha¬
ch « , teuflische Jude , dem Herzog verkauft . Sie stand brüsk auf
jlba » kleine modische, asiatische Hündchen , ein Geschenk Karl Ale -
! r « , unsanft , dah es bläffte , zur Erde gleiten , funkelt « ihn an :
M « nicht simulieren . Er wisie sehr genau , worum es gehe , was

getan habe . „Sie sind ja schuld an allem !" rief sie , und in
^ bräunlichen , männlich kühnen Wangen stieg Blut , und der
** Flaum darauf belebte sich.

^
^ iih sah den festen , glatten Hals , die Kehle sich beben , sich sen-

Itj
®* hatte sie , wo er sie wollte . Sie solle sich nicht unterschätzSn ,

iilh *r mit seiner geschmeidigenden , streichelnden , aufreizenden

ftq - Sie lei Seiner Durchlaucht schon von selbst ins Blut ge>
, da habe es seiner Nachhilfe nicht bedurft . Aber geletzt den

** lei wirklich die Ursache , und er schaute sie dreist lächelnd ,
!j, ^ siändnisvoll auf und ab , was er ihr dann Böses getan habe .,
^ / "»llten doch bier nicht nach dem Diktionär der Bürgermoral
\ S' fondern sachlich als Leute von Welt. Ernstlich also, was er

^
fdes getan habe ?

^ » atmete stark , machte raschere Bewegungen , als das feierlich
W eigentlich erlaubte , ihre eingeborene Heftigkeit brach

, Was er ihr getan habe ? Bersteller er und arger Iud ! Ge-
hs k " *n Falschheit und Schminke alles , was sie redet , was sie
h ^ afikt den lebendiaen Odem Gottes in ibr ! .Wenn die Worte. den lebendigen Odem Gottes in ibr ! .Wenn die Worte
^ Eief sie , „wenn die heiligen Worte keine Farbe haben
^

° 'Nen Sinn mehr : Sie sind schuld daran , Sie haben ste tot und
»«Macht! Sir !"

h Re
^as ®ar es doch nicht , was sie sagen wollte . Warum

®enn und warf ihm nicht nackt und wahr seinen Gefllhls -
S *e *ne Lanze klägliche Niedrigkeit ins Gesicht? Warum ,

^
ic» willen , log sie denn ?

, nd da hatte er auch schon das Unredliche ihrer Worte erkannt .
zu ihm solle ste so nicht reden .

Das Bibelkollegium
leO?« v

" ich* reden , sagte er ,
n> h - "och nur Ausflüchte , Selbstbetrug .

, >au und der Odem Gottes und Gesichte und Traume , das sei$ dll. cT ' "* *’* *• JJUe ‘n vDou « B unu u>c |iujie unu -liuunie , itub ie *
*5nne

8 Schminke und Mummenschanz , gut für Schwächliche und
^ nJ , Atem und ohne Schenkel und Bresthafte und häh -
fen Sr sah sie auf und ab mit seinen frechen , dring -

ichatzigen Augen . „Wer gewachsen ist wie Sie, " rief er ,

Nus aller Well
so Tonnen Schienenmaterialgestohlen

Altona , 26. März . Bon dem Gelände des früheren Artillerie -
devots in Schönefeld sind etwa 50 Tonnen Schienenmaterial abmon¬
tiert und entwendet worden . Die Schienen gehörten einer Jtzehoer
Firma , die sie von dem Reichsbauamt erwarb . In Verbindung mit
dieser Angelegenheit wurden in Hamburg zwei Personen verhaftet .

Zwei Falschmünzerwerkstätten in einem Hause ausgehoben
Berlin , 26. März . Zwei Fallchmünrerwerkstätten , di« unab¬

hängig voneinander in Vorder - und Hofräumen eines Hauses im
Norden der Stadt betrieben wurden , std von Beamten der Reichs¬
bankfalschgeldabteilung überraschend ausgehoben worden . Die Falsch¬
münzer stellten aus anderem Metall Nachahmungen der bronzenen
und Nickelfünfzigpfennigstücke und der silbernen Ein - , Zwei - und
Fünfmarkstücke her .

Verhaftung des Erünberger Kindermörders
Neusalza a . d. Oder, " 26. März . Die Kriminalpolizei verhaftete

hier einen Mann , der mit dem Grünberger Kindesmörder identisch
fein dürfte . Es handelt ch um ein übelbeleumundetes Individuum ,
das schon mehrere Verbrechen auf dem Kerbholz hat . Näheres ist
noch nicht bekannt gegeben worden , um die laufende Untersuchung
nicht zu stören .

Tödlicher Unfall bei der ADAT-Ländersahrt
Emden , 26. März . Bei der ADAT -Länderfahrt ist heut « morgen

zwei Kilometer vor Revven der Motorsahrer Eugen Huttenlochee
aus Ehlingen auf einen anderen Fahrer aufgefahren und mit dem
Kops auf einen Bordstein aufgeschlagen . Er war sofort tot , der Bei¬
fahrer blieb unverletzt .

Brand eines Omnibusses
Dresden , 25. März . Samstag abend geriet aus unbekannter

Ursache ein Omnibus der staatlichen Kraftwagenverwaltung der
Linie Zittau —Groß Schönau in Brand . Die Insassen gelangten
zum Teil durch die Fenster ins Freie . Soweit bis letzt festoestellt
werden konnte , wurden sieben Frauen verletzt , doch sind die Ver¬
letzungen nicht schwerer Natur . Der Oberbau des Kraftwagens
wurde völlig vernichtet .

„Kriegserinnerung " des Polizeimajors
In der Dienstwohnung des Majors der Berliner Schutzpolizei ,

Sans Labaume , wurde dieser Tage ein gut erhaltenes Malchinen¬
gewehr gefunden . Der Offizier wurde daraufhin seines Amtes ent¬
hoben . Auherdem beantragt « der PolizeivrWdent gegen ihn ein
Strafverfahren wGen Verstohes gegen das Gesetz zum Schutz der
Revublik . Labaume will das Maschiengewebr als eine persönliche
Erinnerung an persönliche Erlebnisie im Weltkrieg bei sich auf¬
bewahrt haben . Von wem er das Maschiengewebr erhalten hat ,
konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

Maxim Eorli -Feier
Eine in Leningrad abgebaltene feierliche Sitzung der Akademie

der Wiffenschasten eröffnet « anlählich des 35tährigen schriftstelleri¬
schen Jubiläums und 60. Geburtstages Maxim Gorkis die Jubi¬
läumsfeierlichkeiten zu Ehren des Dichters . Der Präsident der
Akademie , Karvinski , und der ständige Sekretär Oldenburg hielten
Reden über das Leben und Schaffen Gorkis . An den in Sorrent
weilenden Dichter wurde ein Begrüßungstelegramm gesandt .

Schweres Grubenunglück in Eelsenkirchen
Gelsenkirchen , 25. Mär ». In der Nacht zu Soitntag ereignete

sich auf der Zeche „Graf Bismarck " ein schweres Unglück . Auf der
vierten Sohle ging ein Verbindungsstück zu Bruch , wodurch drei
dort arbeitende Bergleute verschüttet wurden . Einer von ihnen
konnte sofort als Schwerverletzter aus den Gesteinsmasien heraus¬
geholt werden , während die beiden anderen , zwei Brüder Kattay ,
nach eifrigen Rettungsarbeiten erst , gegen gegen mittag als Leichen
zutage gefördert werden konnten . Ueber die Ursache des Unglücks
ist bisher nichts bekannt .

Tragödie einer alternden Fra «
Am Samstag vormittag bat sich in ihrer Wohnung in Pots¬

dam die 45jährige Kunststovferin Margarethe Müller mit Gas ver¬
giftet . In einem hinterlasienen Brief an ihren um 20 Jahre jün¬
geren Mann schrieb sie : „Durch meine Tat will ich Dir von jetzt
an Dein Leben erleichtern !" Di « Selbstmörderin bat seit Wochen
über heftige Kopfschmerzen geklagt und deswegen auch einen Sve -
zialarzt in Berlin aufgesucht . Bekannten gegenüber hat ste oft da¬
von gelvrochen , dah ste wohl für ihren Mann zu alt sei. Die Frau
scheint ihre Unglückstat in dem Wahn begangen zu haben , dah ihr
Mann ihr eines Tages untreu würde .

Unfall
Der bekannte schweizerische Meistergeber Sans Linden von Zü¬

rich , der nächstens auch von Karlsruhe nach Bakel z « marschieren

gedenkt und der im vorigen Jahre als zweimalrger Sieger aus dem
Wettmarsch Paris —Strahburg hervorging , bat den Verlust seines
12jäbrigen Sohnes zu beklagen . Dieser batte in der vergangenen
Woche auf einer Züricher Svielwiese einen Kugelstohsviel zugeleben
und wurde dabei durch einen Fehltreffer von einer etwa 2 Kilo
schweren Kugel derart an den Kopf getroffen , daß er sofort bewuht -
los war . Im Krankenhaus « ist der Junge nun seinen Verletzungen
erlegen .

Ein Geisteskranker erschaffen
Die Berliner Universitätsklinik in der Ziegelstrabe war in der

Nacht zum Freitag der Schauplatz eines aufregenden Vorganges .
Dort erschien gegen 3 .45 Uhr ein Mann von etwa 55 Jahren , der
dem Arzt seine Personalien angeben und dann Selbstmord verüben
wollte . Als der Pfleger Franke den Nachtpförtner rufen wollte , zog
der Unbekannte eine Selbstladevistole aus der Tasche und drohte ,
den Pfleger niederzuschiehen . Dem Portier gelang es , einen Poli¬
zeibeamten herbeizurufen , der in aller Ruhe versuchte , den anschei¬
nend Geisteskranken zu beruhigen . Der Fremde richtete aber auch
die Waffe auf den Polizeibeamten und drohte abzudrücken , wenn
der Wachtmeister sich zur Wehr setzen sollte . Es blieb den beiden
Männern weiter nichts übrig , als sich ruhig zu verhalten . Alles
gütliche Zureden war vergeblich . Der Fremde erklärte , er wolle
durch Selbstmord aus dem Leben scheiden , vier Kugeln seien für
die beiden Beamten bestimmt , und mit der fünften werde er sich
selbst töten . Unterdessen hatte ein anderer Zeuge dieser aufregenden
Szene das lleberfallkommando alarmiert . Den eintretenden Be¬
amten rief der Geisteskranke zu, nilffsi näher zu kommen , da er sonst
schieben würde . Da alles Zureden , die Waffe endlich fortzuwerfen ,
nichts nutzte , gab einer der Polizeibeamten auf den Mann einen
Schub ab . Die Kugl traf das Herz uird führte den sofortigen Tod
des Geisteskranken herbei . Die Personalien des Toten konnten bis¬
her noq nicht festgestellt werden . Allem Anschin nach handelt es
sich um einen Kranken , der aus einer Anstalt geflüchtet ist.

HewerkschaNsvewegung
Reue Verhandlungen im Lohnkonflikt der

Reichsbahnarbeiter
WTB . Berlin , 26. März . Wie das WTB . erfährt , bat die

Deutsche Reichsbahngesellschaft zu dem Erklärungstermin , der im
Schiedsverfahren über die Lohnregelung der Reichsbahnarbeiter
heute um 18 Uhr ablief , keine Erklärung abgegeben , sodah damit
auch von Seiten der Reichsbahn der Schiedsspruch als nicht ange¬
nommen gilt . Der Reichsarbeitsminister hat die beiden Parteien
für morgen 11 Uhr zu einer nochmaligen Besprechung geladen , an
der sich auch die Reichsbahn beteiligen wird .

Der Einheitsverband . der Eisenbahner beschäftigte sich , dem Vor¬
wärts zufolge , in einer Versammlung des Verbandes mit dem vor
einigen Tagen gefällten Schiedsspruch . In einer ausführlichen Re¬
solution , in der namentlich auch gegen die unerträglich lange
Fristung der Löhne auf ein Jahr schärfster Protest eingelegt wird ,
wurden , dem Vorwärts zufolge , alle Gründe , die auch sonst gegen
die Verbindlichkeitserklärung dieses unmöglichen Schiedsspruches
vorliegen , zusammengefabt . Des weiteren wurde die Absendung
eines Protesttelegramms an den Reichsarbeitsminister beschlossen.

Die Eisenbahnerbewegung . Ein « vom Einheitsverband der
Eisenbahner Deutschlands für den Direktionsbezirk Dresden ein -
berufene und von über 1800 Eisenbahnern besuchte Versammlung
nahm zu denn Lohnschiedsspruch Stellung und lehnte ihn als völ¬
lig unzureichend ab . Die Organisationsleitung wurde aufgefor¬
dert , eine Berbindlichkeitserklärung unter allen Umständen zu ver¬
hindern , denn das Gebot der Stunde sei Kampf . — Die Eisenbah¬
ner im Reichsbahndirektionsbe »irk Dresden sind also ernsthaft ge¬
willt , das schärfste gswerkschaftliche Kampfmittel , den Streik anzu¬
wenden . Sie befinden sich damit in llebercinstrmmung mit allen
übrigen sächsischen Ortsgruppen , wie aus zkihlreichen Entschlie -
hungen an die Bezirksleitung Sachsen des Einheitsverbandes
deutlich hervoroebt .

T*1

Gegen spröde Haut :

NIVEA- CREME

.
l 'ü - -

■ N -fcSSda ™

wirkt sofort und gibt sammcU
welchen Teint.

Mitdittln xu 20, 30. 6Q, ttO Ot,
Tuben tu 00 a 100Pt

„wer Ihre Augen bat , Demoiselle , und , wenn Sie es auch verstecken,
Ihr Saar , der bat Gott nicht nötig . Seien Sie doch ehrlich ! Belügen
Sie sich nicht selber ! Die Heiligkeit war ein Vorwand , solange
Sie warteten .

"

Sie wehrte sich , ste schlug zurück. „Sie baben mir stehlen kön¬
nen , was ich batte, " tagte ste . „Aber es wird Ihrer teuflichen Kunst
nicht glücken, es hinterher zu besudeln . Reden Sie ! Reden Sie
alle Ihre armen Ruchlosigkeiten und Frivolitäten . Sie werden mir
meinen Gott doch nicht zum Traum einer mannstollen Närrin
hinuntertchwatzen .

" Sie rief sich die erfüllten Stunden über dem
Swedenborg zurück, das einfältig fromme Licht der Brüdergemeinde
die Gesichte von einst bekamen wieder Farbe , sie zwang sich zurück
in den gläubigen Dunst der blinden Heiligen , sie zwang das Ver¬
gangene , wieder da zu lein , auf eine Minute war sie wie früher ,
schlicht und ohne Zweifel , war ihr Gott lebendig . „Wenn er mich
auch verschmäht, " rief ste , und der andere war erstaunt über das
fromme Blühen in ihrer Stimme , „Gott lebt !" Und noch einmal :
„Gott lebt !" rief sie , und er war ihr in Wahrheit auferstanden .

Doch ach ! auf eine Minute nur . Der Jude schwieg, genob ibr
Eisern und ihr Glühen . Dann mit glatter Hand wischte er es weg .
„Wenn das so ist." sagte er leichthin , „warum flohen Sie dann vor
mir , damals , im Wald von Hirsau ? Warum dann half Ihnen Ihr
Gott nicht gegen den Herzog ? Ich glaube nicht viel ; aber das glaube
ich , dah man nicht Macht baben kann über eine Frau ; die des Got¬
tes voll ist. Wenn die Beata Sturmin schön wäre , niemand würde
sich an sie heranwagen , kein General nicht und kein Herzog nicht .
Aber wenn sie schön wäre .

" lächelte er , „dann hätte ste eben nicht
Gott .

" Und während ihr .Gesicht erlosch, und während sie ihrem ent »
flatternden Gott nachstarrte , trat er näher an sie , und jetzt sagt «
er ibr , was sie gefürchtet hatte , aber er sprach es nicht triumphierend
er sprach es gutmütig , mit seiner streichelndsten Stimme : ,Lch will
Jhen etwas sagen , Magdalen Sibylle . Ich will Ihnen sagen , warum
Sie damals im Wald vor mir geflohen sind . Weil Sie mich liebten .
Und alles , was Sie seither getan und gefühlt haben , Hab und Ver¬
zweiflung und Eegenschlag und Starrheit und Klage , das aller
baben Sie nur deshalb getan und gespürt . Und Ich will Ihnen
weiter sagen : auch ich habe seither keinen Tag gehabt , an dem ich
Ihr Gesicht nicht sah und spürte .

"

Magdalen Sibylle hatte geglaubt , sie werde vergehen , sowie
er das Wort sprechen wird . Nun zog er sie nackt aus , nun nannte
er alle ihre erhabenen Gefühle , ihren heiligen Eifer , den Satan zu
Gott hinüberzuziehen , alles nannte er bei seinem reHten , kleinen

und lächerlichen Namen . Es war ja alles auch so einfach auf seine
fimvle und alberne Formel zu bringen : sie war eben ein kleines ,
dummes , schwäbisches Landmädel , das sich in den erstbesten Kava¬
lier vergaffte , der ihr unvermutet über den Weg lief , und ihre Er¬
weckung und Eottesminne war nichts als ganz ordinäre , armselige
Geilheit . Aber merkwürdigerweise verginge sie durchaus nicht , als
er ihr das auf den Kovf zusagte . Eie bäumte vielmehr hoch , sie
stand auf wider ihn , und auf einmal konnte sie reden , und in ge¬
raden , unverkünstelten , zornigen Worten schalt sie ihn : Ja , sie habe
vielleicht ibr Gefühl verkleidet und maskiert , aber er habe ' das Nie¬
drigste , Schäbigste , Jüdisch -Ekelste getan , was ein Mensch tun könne
habe fein Gefühl verschachert .

Er leckte aus ihren Worten nur den Honig , nach dem leine
Eitelkeit gelüftig war , sah nur mit gesättigtem Stolz , wie ganz er
st« erfüllte . Und er wollte sie wieder gläubig haben , um noch glän¬
zender vor ibr zu paradieren . Mit geübter Sovbistik , er war ja
längst vorbereitet , entfaltete er denn auch sogleich das Argument ,
das ste schlagen , das ste ihm fangen mühte . Schmeichlerisch und ge¬
wandt breitete er es vor sie hin : Wie sie ihm unrecht tue ! Ja , er
wisie , er hätte damals leicht ihr Gefühl in leine Hand bekommen
können , so dah sie sich ihm willig gegeben hätte . Doch er sei kein
Freund der billigen Mittel . Mit seiner Macht und seinem Elan »
auf das schwäbische Landmädel Eindruck zu machen , das sei ihm zu
wohlfeil oorgekommen . So sei es ihm wie ein Wink gewesen , wie
der Herzog nach ihr verlangt habe . Jetzt habe ste die Macht ge¬
kostet, jetzt stünden ste gleich zu gleich und er kämvfe mit ehrlicher
Waffe . Und er freute sich, wie fein und glänzend er den Handel zu
seinem Vorteil gedreht hatte .

(Fortsetzung folgt .)

Literatur
Beyers Modeführer . Die neue Mode : Schräge Linie an Leib¬

chen und Rock , einseitig garnierter Zipfelrock . Das muh jede Dam « ,
jede Hvusfvau willen , die jetzt mit der Anfertigung ihrer Früh¬
jahrs . und Sommerkleidung beginnen will . Sie darf deshalb den
Wert eines guten Mödeberaters nicht unterschätzen . „Beyers Mode -
Führer ". Band 1, Damenkkekdung. Frübiabr/Sommer 1028. bringt
e ine Fülle mehrfarbiger Modelle der neuen Mode und ihrer Va¬
riationen und ist vor allem deshalb unentbehrlich , weil für die
selbstschneidernde Frau Schnittbogen beiliegt . Mr 1 .50 <M überall
zu haben . (BezugsauellemrachweiÄ gern durch Verlas Otto Beyer .
Leipzig . Weftstratze 72.)
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Freistaat Raden
Das Slafilfielmliäuflein will Sozialistenfietze

treiben
Der Landesverband des „Stahlhelm " beschloß, bei den Reiche -

tasswablen vor allem dafür einzutreten , „daß alle vaterlandslie¬
benden Männer und Frauen ihre Stimme klar gegen die vater¬
landslose kommunistisch -sozialistische Weltanschauung und deren
Mitläufer abgeben " .

Huh , Hub , ist uns aber da bange , wenn das Stahlhelmhüuflein
ausmarschiert !

Protest gegen die Verschleppung
des Neckarkanalbaues

Im württembergischen Landtag wurde ein Schreiben des Süd -
westdeutlchcn Kanaloereins verlesen , in dem gegen die Hinaus¬
schiebung des Baus des Neckarkanals Mannheim —Seilbronn um
weitere zwei Jahre bis 1937 Stellung genommen wird , und die Er¬
wartung ausgeivrochen wird , daß der ursprünglich in Aussicht ge¬
nommene Termin eingehalten und nach Fertigstellung dieser Strecke
alsbald die Fortsetzung des Kanals bei Stuttgart und Plochingen
in Angriff genommen werde . Das gleiche Schreiben wurde auch
au die Reichsregierung sowie an die Regierungen von Baden und
Hessen gerichtet .

Nus - er Stadt Surlach
Svort im Mittelalter , lautete das Thema , das Svortgenosse

Brannath - Karlsruhe am letzten Freitag abend im Lammsaal
in einem von der Sozialdemokratischen Partei veranstalteten
öffentlichen Vortrag behandelte . Durch gute Lichtbilder wirksam
unterstützt , legte Redner im ersten Teil des Vortrages eingehend
das Wesen des mittelalterlichen Sports dar , er schilderte zunächst
die alten germanischen Volkssviele , dann die mittelalterlichen
Turniere , wie auch die dürftigen bürgerlichen und bäuerlichen ,
an Svort anzusprechenden Veranstaltungen , wie Fischstechen etc .,
die mmerbin nur einen kleinen beschränkten Volkskreis umfaßten .
Wie nachteilig die engherzig moralische Auffassung der Kirche
und ihrer Diener für sportliche Betätigung war , wie man ins¬
besondere bestrebt war , alle Körperteile fest zu verhüllen , und
welche Beengung diese unzweckmäßige Kleidung für die Sport¬
treibenden darstellte , all dies gehöre der Geschichte an . Im zwei¬
ten Teil stellte dann Gen . Brannath wirkungsvoll den moder¬
nen Svort , insbesondeie den Arbeitersport mit seinen weit¬

gehenden Zielen , heraus , setzte die Bedeutung und den Zweck der
modernen Svortleitung ins richtige Licht und schloß mit dem
energischen Appell an die Anwesenden , dem Svort in seinen ver¬
schiedenen Sparten das Interesse entgegenzubringen , das ihm ge¬
bühre . Auch dieser Teil wurde durch vorzügliche Lichtbilder
unterstützt . Recht zahlreich hatten sich die Arbeitersvortler einge¬
funden . Mit großem Interesse folgten die Anwesenden den inter¬
essanten Ausführungen des Genossen Brannath , ihm am Schlüsse
durch lebhaften Beifall dankend . Insbesondere , soweit er die Zu¬
sammenhänge zwischen sportlicher , politischer und gewerkschaftlicher
Betätigung aufzeigte .

Rote Falken . Am Dienstag , 27. März , nachmittags 5 Uhr ,und Samstag , 31 . März , nachmittags 5 Uhr , Probe zur Jugend¬
weihe im Horst . — Jungfalken . Am Samstag , 31 . März , nach¬
mittags 3 llbr , Zusammenkunft im Horst .

Kleingartenverein . Auch an dieser Stelle seien die Mitglie¬
der wie alle Kleingartenpächter Durlachs auf den morgen ( Mitt¬
woch) stattfindenden Vortrag über Landesausstellung
und Dauerkolonie im Gasthaus zum „Lamm " mit ^em Er¬
suchen um vollzähliges Erscheinen bingewiesen .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Gestern war es in Baden meist bedeckt. In Südbaden ist es in¬
folge Gebirgsstau zu ergiebigen Regenfällen gekommen , während
Nordbaden schwächere Niederschläge zu verzeichnen hat . Da sich über
Spanien Druckanstieg eingestellt hat , werden die atlantischen Stö¬

rungen jetzt wieder nordwärts abziehen . Wir erwarten daher fu*
unser Gebiet Fortdauer der trockenen , zeitweise heiteren Witterung .

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 28. März : Metz '
trocken und zeitweise heiter , Temperatur wenig verändert , schwach«
Luftbewegung . _ _

Veranstaltungen des heutigenTages ^
Bad . Landestheatcr : Zwölstauscnd . Von 20 dir 21.4S Uhr.
Gloria -Palast : Höhere Töchter. Baby aus Abwegen.
Palast -Lichtspiele : Quo vadis ? Beiprogramm .
Restdcnz -Lichtspiclc : Tie selige Exzellenz . Albrecht Dürer .
Kammer-Lichtspiele : Die glühende Gasse . Ter Schleier sällt.
Union -Theater : Der Rastelbinder .
Bad . Lichtspiele : König der Könige. 20.15 Uhr.
Colosseum: Revue : Geheimnisse des Harems . 20 Uhr.
Krokodil: Original Obcrlandlcr Konzertkapclle. 20 Uhr.
Weltkino: Der Kamps um die Todesslrahlen .
Naturheilvercin : Im Saale der Bier Jahreszeiten Vortrag

Zimmermann . 20 Uhr.
Wer »-'
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Henko macht das härtest « Wasser schnell weich ! Henkolöst beim Einweichen spielend den Schmutz von der Wäsche ! iHenko ist beim Putzen und Scheuern billig und leistet sehr viel *

Sonder -Verkauf
. in billigen

HaushaltArtikel
Wir hatten Gelegenheit , durch persönlichen Einkauf an den bedeutendsten Fabrik¬
plätzen , große Posten Emaille - , Porzellan - und Steingutwaren weit unter Preis
zu kaufen und bringen diese Artikel ab heute erstaunend billig zum Verkauf !

Nachstehend einige Beispiele Nur solange Vorrat
Emaille Aluminium

Kaffeekannen mit Decor,
IV, Liter Stück 95 -} , i Liter Stück 85 H

Milchtöpfe mit Decor,
I 1/, Liter Stück 95H , 1 Liter Stück 75 *}

Schüsseln , zr cm . Stück 95H
Eimer , grau . Stück 95H
Fleischtöpfe , so cm 1 .35 , 18 cm St . 1 . 1 (M£
Waschschüssel , grau , oval Stück i . io , 95 ^
Zwiebelhalter , weiß . Stück 95 -4
Spülschüsseln , grau . Stück 95 L,
Milchträger, schwere Qual ., St. 1.50 , 1 .25 .^

Essenträger . Stück 1. 10 95H
Essenträger , oval . Stück 1.35 1 .25
Omlettpfannen . Stück 1.25 70 60H
Milchträger, 2 Liter . Stück 1 .95
Nudelpfannen . Stück 1 . 15 95 H
Schmortöpfe . Stück 75H

Glaswaren

Porzellan
Tassen , dick, groß . Stück 25H
Tassen mit kleinenunmerkl .Fehlern Stück 15 -}
Teller, dick, glatt und tief . . Stück 50, 35 -}
Teller , Feston , glatt und tief . . . Stück 38 -}
Dessertteller . Stück 30 , 25H
Ascher . Stück 224
Kaffeekannen, dick . Stück 95H

Weingläser mit Fuß . Stück 30H
Weinrömer . Stück 3SL ,Faßbecher . Stück 22H
Jardinttre . Stück 1 .45
Butterdosen . Stück 40H
Aufsätze, 2 teilig . 1.45 1 .25

Holzwaren

Steingut

Eierschränke . Stück 1 .10
Kleiderbürstenhalter mit Bürste , Stück 95 -}Kleiderleisten . Stück 75 -}
Klosettpaplerhaiter . Stück 30H
Tischrolldecken . Stück 38 25 -}

Bürsten
1 Satz Schüsseln , 6 teil, weiß . Satz 1 .45
1 Satz Schüsseln , Steil , bunt . . Satz 1 .65
Tassen , weiß . Stück 14HTassen , bunt . Stück 15H

Abseifbürsten . Stück 40 28 -}Schrubber . Stück 4; 35 -}
Klosettpinsel . Stück 55 ^
Cocosbesen . . . Stück 75 60L,
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Wettbewerb.
Hur Erlangung von Entwürfen für die Stuftet,

lung und architektonische Gestaltung von Bau -
blöcken im Gebiete der neuen BabnhoseS wird sei.
tens der Stadt ein ösfentlicher Wettbewerb ausge -
schrieben . Zur Teilnahme an dem Wettbewerb sind
alle in Karlsruhe gegenwärtig ansässigen Archi .
Ickten mit Ausnahme der Angehörigen »nd Ange¬
stellten der Preisrichter und der städt. Beamten
und Angestellten berechtigt.

DaS Preisgericht besteht aus den Herren :
1. Oberbürgermeister Dr . gintcr , Karlsruhe ,
2. Proscsior Paul Bonay , Stuttgart ,
3. Professor Dr . Billing , Karlsruhe .
4 . Proscsior Eugen Beck , Karlsruhe ,
5. Stadtbaudirektor Bcichel . Karlsruhe .

Tie Wettbewerbsuntcrlagen sind beim städt. Hoch,
dauamt gegen Zahlung einer Gebühr von 5 RM .
zu beziehe » , die bet Abliescrung eines bcdingungS.
gemäßen Entwurfs zurückerstattet werde» . Es
sind süns Preise und drei Ankäufe im Gesamtbetrag
von 8 000 RM . ausgeseht . Tie Entwürse müssen
bis Montag , den 21 . Mai 1928, 17 Uhr, beim
Sekretariat des städt . Hochbauamts. Lcopoldstrahe
Nr . 10/12 , eingereicht sein . Nach diesem Zeitpunkt
cintressend« Arbeiten werden nicht berücksichtigt .

« a r l z 1 u h e , den 26. Mürz 1928. 457
Der Oberbürgermeister .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen 208

schöne , moderne Formen ,in prima Qualität und
großer Auswahl , äußerst
billig zu verkaufe«.
(Zahlung ? - Erleichterung

Ohne Einlagen ! Ohne Haftung!
RliilikheiimeiliKMrlihe .

Dienstag , den 27. März , abends 8 flf *'
im Saale ö . „Bier Jahreszeiten " (Hebels» '^

Vortrag
von Werner Zimmermann

SITZLER
Möbelschreinerei u . Lager
Ludwig-Wilhelmstr. 17

Der LebensfM - EbizeltiaiHle!
in der Rabattspargruppe
des Karlsruher Einzelhandels

gewährt an alle Käufer
Adler « , Presto «

Qrltsner « ,m

Bei Beschenken
an Bücher denken!

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur ■Werkstatt
Tell >nhIno . gentattet

Volksbuchhandlung x . Hottner
Waldsteppe 2S . Telefon7022 Kartsrahe -Mnhlbnrg

Hardtstr .27 .EcKa Rheinstr .
1686 Telephon 1886.
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Jederzemge auszahM nirgends ärmere vorteile!

Ringgenberg (Schweiz)
Tie markantesteErscheinung der Jugev " '
bcwcgnng in «Seifte »- und « örperkult«^,
frage« ; der sonnige Tatmensch, de«>v
folgreiche Wegbereiter der neue» «r

Thema :

Mehr Sonne ins Leben
Eintrittspeise :

Mitglieder (Ausweis ) . 50 S
Nichtmitglieder . l .— A« .
Numerierte Plätze .

Mitglieder der KneipvereinS und p
Somöopath. Verein» sowie Schul" -,#r,

kubierende gegen Ausweis 50 Pfg ,
verkauf in den Reformhäusern Neuver- ^ ^
Hanisch .

Arbeiter ! Werbet sör Euere
i . . . . Ihre KlejdunJ ^

zur Instandsetzung 1 e d e r g1
Valetieren , Kunststopten
Reparieren und Umändern
nur in das erste u Isistung
fähigste Spezialgeschätt
zu Öuhlinfl ® ^
d unübertroff . Kleidm >ft e| |
nur
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Die SozialüemoKratie gegen Steuerunrecht
8

Steuersabotage - er Reichslan- bün- ter / Zämmerliche Steuerleistung - es Srofigrun- besttzes ^ Höchste lanSwirtschastliche Steuer-
teistung im Lan-esstnanzamtsbezirk Karlsruhe

Im Arlftrage der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
hielt Genosse Abg . HtesanMeier - am Mon-

Dienste leisten. Besonders beachtenswert sind die
gen über die Steuersobotage der vom i

eststeUun«
oßgrirotzgrund-

befitz geführten Reichslandbündler und ibnen gegenüber die
Steuerbelastung der kleinen Landwirte , die im Landesftnanz-
amtsbezirk Karlsruhe (also in
Deutschland an höchster Stelle steht.

Baden ) für ganz

Meier-Saven <SPO>, Nbgeor-ueter:
Meine Damen und Herren ! Die Aufgabe des Reichsfinanz-

ministeriums , einen Etat auszugleichen, der in seinen Einnahmen
und Ausgaben mit der Ziffer von über 9 Milliarden abschließt ,
kann wirklich nicht als leicht bezeichnet werden. Es ist daher ver¬
ständlich , das der innere Ausbau dieses Ministeriums mit seinem
umfassenden Berwaltungsavvarat draußen im Lande in den letzten
Jahren nicht im Zeichen des Abbaues gestanden, sondern im Gegen¬
teil, wie wir auch aus dem Tätigkeitsbericht entnehmen, eine wei¬
tere Ausdehnung erfahren bat. Der völlig irrigen Auffassung aber ,
daß wir eine aufgeblähte oder übermäßig teuere Finanzverwaltung
haben , die den Steuerzahler drückend belastet, kann im Interesse des
Ansehens der Finanzverwaltung und der Finanzämter draußen im
Lande nicht entschieden genug entgegengetreten werden. An dem
gesamten Steueraufkommen von über 9 Milliarden gemessen, betra¬
gen die Kosten der Finanzverwaltung knapp 5 Prozent , etwas über
400 Millionen Mark . Wir halten diese Feststellung für wichtig ,
weil mit Vorwürfen über die teuere Finanzverwaltungdraußen im
Lande wirklich nicht gespart wird und diese mitunter mit bestimm¬
ten Absichten ausgestreut werden.

Was die Finanzämter mit vieler und für die Zukunft wirklich
vermeidbarer Arbeit aber belastet, ist der von uns Sozialdemo¬
kraten in den letzten Jahren immer sehr stark gebrandmarkte

unsoziale Geist unserer gesamten Steuergesetzgebung.
" Weil wir zuviel klein« und kleinste Einkommen steuerlich zu

erfassen suchen,
ersticken heute noch unsere Finanzämter im Lande draußen i«
der Arbeit und werden keine Kräfte frei für wirklich groß¬

zügige Arbeit im Dienste der Neichsfinanzverwaltung .
Wie stark gerade das vom sozialen Gesichtspunkt aus viel »u

niedrig bemessene Existenzminimum bei der Einkommensteuer so¬
wohl der Lohn- und Gehaltsempfänger wie auch der Veranlagungs -
Pflichtigen die Steuerbehörde mit Arbeiten überlastet , di« kaum in
einem vertretbaren Verhältnis zum materiellen Aufkommen der
Steuer aus diesen kleinen Einkommen gebracht werden können , er¬
sehen wir deutlich aus dem bis jetzt vorliegenden Teilergebnis der
Steuerstatistik aus dem Jahre 1025. Danach sind rund 3,7 Millio¬
nen Beranlagungspflichtige im Jahre 1025 festgestellt worden. Da¬
von waren 2,1 Millionen mit einem Jahreseinkommen von nicht
mehr als 1500 Mark festgestellt . Das find erheblich über die
Hälft«, rund 60 Prozent der gesamten Veranlagungspflichtigen .
Diese 60 Prozent aller Brranlagnugspflichtigen in den untersten
Gruppen haben nach der vorliegenden Eteuerstatiftik etwas über

Wir stiHsten die [Republik
3>arum lesen mirdenDolksfreund

erklärt hat : Mit Rücksicht auf die Wirtschaftslage muß dieses Ein¬
kommen , das der Mann aus seinem Geschäft bezieht, einkommen¬
steuerfrei bleiben .

Im Bericht des Reichsfinanzministeriums ist auch mitgeteilt
worden, daß zur Vorbereitung der auf den 1 . Japuar 1928 vorzu-
nehmenden allgemeinen Neubewertung des landwirtschaftlichen,
forstwirtschaftlichen und Weinbauvermögens umfangreiche Vorar¬
beiten getroffen werden . Ich möchte das Reichsfinanzministerium
bitten , das Ergebnis dieser Arbeiten , sobald die Vorarbeiten abge¬
schlagen sind , dem Reichstag vorzulegen.

zm Zusammenhang damit müsien wir uns eingehend mit der
seitens des Landbundes in den letzten Tagen betriebenen Agitation
beschäftigen , die ihre deutlichste Spitze in dem Sturm auf das Fi¬
nanzamt Kyritz hat , dem obendrein noch von den Demonstranten die
Fensterscheiben eingeworfen sind .

De» schon im vorigen Jahre erhobenen schwere» Borwurf , daß
der Landbund bewußte Steuersabotage treibe , müsien wir trotz
aller damals unternommenen Entlastnngsversnche heute voll

aufrechterdalten .
Die in der Zwischenzeit bekanntgewordenen Tatsachen haben

dielen unseren Vorwurf leider vollauf bestätigt . Aber in der Art
der heutigen Vorgänge , wie sie sich bei den Landbunddemonstra¬
tionen abspielen, und in den uns im vorigen Jahre seitens des
Reichsfinanzministeriums mitgeteilten , festgestellten Steuersabota¬
geakt «» liegt eine gewisse Parallele. In dem amtlichen Schrift¬
stück, das das Finanzmmisterium im vorigen Jahre dem Steuer¬
ausschuß vorgelegt bat , wird an einer Stelle in bezug auf die Bc -

ldlUHandlung der Bewertungsausschüsie draußen im Lande gesagt :
Bei einem Landesfinanzamt kann geradezu von organisiertem
Widerstand gegen di« von den Finanzämtern in Aussicht ge¬
nommene Bewertung gesprochen werden . . . . In diesem
Landesfinanramtsbezirk stehen die Auskchußmitglieder vielfach
vollkommen unter dem Einfluß der landwirtschaftlichen Orga¬
nisationen «nd wagen nicht, gegen deren Weisungen zu handeln .

( Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Für die Notlage der Landwirtschaft haben wir Sozialdemo¬

kraten da» größt« Berftändni ». Wir sind bereit , dort helfend ein¬
zugreifen, wo es nötig ist. Wir müsien aber die Gedankengäuge
ablehnen , die nur eine Not
darüber hinaus aber die

der Landwirtschaft anerkennen wollen,

100 Milk. Mark Einkommensteuer bezahlt. (Hört ! Hört ! bei den So-
Dagegen haben die restlichen 40 Prozent der Ver>zialdemokraten .) . . .

anlagungsvflichtigen , also die 1,6 Millionen Steuerzahler , 1,250
Milliarden an Einkommensteuer entrichtet. ( Hört ! Hört ! hei den
Deutschnationalen.) In der höchsten Steuergruppe allein haben
894 Personen 125 Million Mark an Einkommensteuer im Jahre
1925 entrichtet.

Ein ähnliches Bild haben wir , wenn wir die soziale Schichtung
der Lobnsteurrpflichtigen einer kritischen Betrachtung unterziehen.

‘ ' " 10 M UDie kleinen Einkommen bis 2700 M leisteten 1927 62 Prozent des
Gesamteinkommens. Die Einkommen bis 5000 dl haben 85 Prozent
der Lohnsteuer getragen. Um niederen Einkommen zu schonen,
diese Ueinen und hart um ihr Dasein ringenden Existenzen, au« der

Lohnstruerleistung endlich herauszubekomme»,
bat die Sozialdemokratie kurz vor den Weibnachtstagen des vorigen
Jabres eine Heraussetzung de» Existenzminimum»' ichzenig1680 dl gefordert und damit gleichzei

von 1200 auf
die Erfüllung einer gesetz

lich bestehenden Verpflichtung, der sogenannten Ler Brüning, die
seit 1925 als ein gesetzlicher Rechtsanspruch der Lohn- und Gehalts¬
empfänger bestand, gefordert.

Die Regierungsparteien haben dieses berechtigte Verlange »
der Sozialdemokratie abgelehnt,

(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten) obgleich die Aufkommen
aus der Lohnsteuer in den vorhergehenden Monaten den gesetzlichen
Bestimmungen entsprochen haben . Die Regelung , die die Regie¬
rungsparteien gegen unseren Willen getroffen haben , ist keine Er¬
füllung der Ler Brüninig. (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)
Im Gegenteil ,

durch di« Ablehnung der sozialdemokratischen Forderung habe«
die Regierungsparteien den Lohn- und Gehaltsempfängern «in«
Steuerlast ausgebürdet, di« im offenen Widerspruch ,» de«

klaren Wortlaut de» Gesetze» und der Ler Brüning steht.
Hätten Sie , meine Herren von den Regierungsparteien , in den

Dezembertagungen 1927 unseren Antrag auf Umgestaltung der
Lohnsteuer angenommen, dann wäre für die Zukunft den Finanz¬
ämtern ungeheuer viel Kleinarbeit in bezug auf di « Prüfung der
Steuererklärungen auch der Veranlagungspflichtigen erspart geblie¬
ben , ohne daß das Eesamtaufkommen an sich gefährdet worden
wäre . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .)

De» Borwurf, daß Sie durch die Ablehnung der sozialdemo¬
kratischen Forderung di « materiell ärmsten Schichten unsere»
Bolkes, nämlich alle kleinen Einkommen, steuerlich unerträg¬
lich weiter belasten, müsien wir mit allem Nachdruck erneut

gegen Sie erheben.
Wir verfolgen, wenn wir diele Vorwürfe gegen Sie erbeben,

das Ziel , diesen kleinen und kleinsten Eristenzen in ZukUiüt di«
steuerlichen Erleichterungen »u gewähren , auf di« st« auf Grund
ihrer niedrigen Einkommen einen Anspruch erheben können . (Sehr
richtig ! bei den Sozialdemokraten .)

Meine Damen und Herren von den Regierungsparteien , wenn
Sie glauben , für den geringen Ausfall, der durch die Herstelluns der
Lex Brüning, durch eine Seraufsetzung des Existenzminimum» hei

Ausgleich berbeizuführen . Dazu möchte ich nur einen Weg zeigen .
Beseitigen Sie die Kann-Bestimmung im Verbrauchrvaeagrapbeu
unseres Einkommensteuergesetzes . Ich muß Ihnen hier einen Fall
vortragen , nachdem ein Fabrikant monatlich aus seinem Geschäft
eine Privatentnahm« von 4000 Mark verbucht« ; da» stad jährlich
48 000 dl. Durch diese hohe Privatentnahm« erzielte kein Ge¬
schäft keinen Gewinn mehr. Infolge der Kann -Bestimmung de»
Verbrauchsparagravben ist nun dieser Man« mit 48 000 dl Jahres¬
verbrauch einkommensteuerfrei! (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten . — Abgeordneter Dr . Eremer : Unmöglich!) — Herr Dr.
Cremet , Sie sagen , das sei unmöglich. Ich bin bereit , nachher dem
Herrn Minister den Ort anzuseben , wo er sich erkundigen ftmtt,
daß der betreffende Finanzbeamte im Steuerausschuß ausdrücklich

grenzenlose Not und da» bittere Leid vergessen , das andere
Schichten unseres Volkes viel härter und bitterer zu tragen

haben als grobe Teile der Landwirtkchast.
(Lobe wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Mit aller Schärfe müsien
vife auch die Mittel ablehne», mit denen gegenwärtig die Land¬
handdemonstrationen arbeiten , mit denen sie überhaupt organisiert
werden. Wir müsien auch die fast bei allen Kundgebungen wieder-
kebrende Behauptung zurückweisen , daß die Steuern und die sozia¬
len Lasten die Schuld an der Not der deutschen Landwirtschaft
trügen .

Wenn e« in Deutschland eine Schicht gibt , die ein Recht hätte,
sich gegen die Steuerlast »u wende« , dann Ist es die der Kon¬
sumenten und in erster Linie die der Lohn- und Gehalts¬

empfänger.
(Abgeordneter Dr . Gereke : Das erzählen Sie einmal den Land¬
wirten ! ) — Ich habe den Mut,, jederzeit zu dem zu stehen , was ich
hier sage . — Nach den auch Ihnen bekannten Mitteilungen, die das
Reichsfinanzministerium gelegentlich des Gesetzentwurfs zur Sen¬
kung der Lohnsteuer gemacht bat, haben wir in Deutschland rund
10 Millionen Lohn- und Gehaltsempfänger , die im Jahre noch
nicht einmal 1200 dl verdienen , die alsü gar nicht unter die Lohn¬
steuerpflicht fallen . Diese 10 Millionen sind aber mit all unseren
Verbrauchsabgaben belastet und haben außerdem die Folgen der
unerträglichen Zollpolitik zu tragen , die Sie im Jahre 1925 betrie¬
ben haben . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Diese Lente
find in ihrer Lebenshaltung so eingeschränkt , daß sie ein Stück
Schntz «nd Hilfe von der öffentlichen Hand mit nicht geringerem
Recht beanspruchen dürfen wie die deutsch« Landwirtschaft.

Nun komme ich zu der Steuerlast der Landwirtschaft. Das ist
die Hauptfrage , die wir an das Reichsfinanzministerium »u rich¬
ten haben : Wie hoch ist die Steuerlast der Landwirtschaft? Uns
liegen darüber leider keine genauen Tatsachen vor. Nach den vom
Reichsfinantministerium am Montag vor acht Tagen im Hauvt -
aurlchub gegebenen Mitteilungen hat die deutsche Landwirtschaft
im Etatsjahr 1925/26 bei einer Einkommensteuerleistung des deut¬
schen Bolle » von 2200 Millionen

ganze 79 Millionen Mark bezahlt.
(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Im Fahre 1926/27 hat
die Landwirtschaft von 2500 Millionen Mark Einkommensteuer

ganz« 87 Millionen Mark bezahlt ;
(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten) danach ist also die Land¬
wirtschaft mit knapp 3 Prozent au dem Eesamtaufkommen aus
der Einkommensteuer beteiligt . Rechnet man zu dieser Einkom¬
mensteuerleistung eine Umsatzsteuer von 60 Millionen , eine Ver¬
mögensteuer von 80 Millionen und die Realsteuerbelastung durch
Land und Gemeinde auf rund 400 Millionen , Io ergibt sich , daß die

dentsche Landwirtschaft eine Gelamtsteuerlast »o» 620 Millio¬
nen zu tragen hat.

(Abgeordneter Dr . Gereke : Die 400 Millionen , Herr Kollege, sind
zu niedrig ! ) — Die 400 Millionen , Herr Kollege Dr . Gereke , stam¬
men au » einer so zuverlässigen Quelle , daß wahrscheinlich die ge¬
naue Finanzstatiftik , wenn sie einmal vorliegt , nicht stark davon
abweichen wird . — Errechnet man das Aufkommen aller Steuern
in Deutschland einschließlich der Länder « und Eemeindeabgaben
mit 12 Milliarde» Mark im Jahre , so ist die deutsche Landwirt¬
schaft mit 600 Millionen oder 5 Prozent an der gesamten uner -

R

hörten Steuerlast in Deutschland beteiligt . (Zuruf rechts : D"
Rentenbankzinfen haben Sie vergesien !)

Stellen Sie aber dieser Steuerleistung die Steuerleistung de»
kleine» Mannes in Deutschland gegenüber, dann ergibt sich ei»
ganz anderes Bild. Rach einer Statistik , die uns das Reichsfinan!'

Ministerium bei dem Gesetzentwurf zur Senkung der Lohnsteuer
zur Aenderung der Einkommensteuer im Dezember vorigen Jabre-
gegeben hat, bezogen von den 15 Millionen der von der Lohnste »k'
erfaßten Steuerpflichtigen 1314 Millionen ein Einkommen, M5
2000 dl im Jahre nicht überstieg. Diese Leute, die also knavv W*
verdienen , was sie zur Bestreitung ihres Lebensunterhalts unf>c'
dingt brauchen,

bezahlen jährlich von diesem niedrigen Einkommen rund 80»
bis 900 Millionen Lohnsteuer.

'M

(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Rechnet man ' die $ c:
( »

brauchssteuerbelaftung, die Belastung durch Zölle und Haus »>«
^ ŝ ittl^

fteuer hinzu, so kommt man für diesen Kreis auf eine Gesamtste»^
last von

3 )4 bis 4 Milliarden Mark.
(Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Diese hohe Steuers
tragen, wie gesagt , Schichten unseres Volkes, die kaum das veldu
nen, was man unter normalen Lebensbedingungen als MininE
zum Leben braucht. (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) D>^ ■
Gegenüberstellung zeigt, wie haltlos, ja wie unehrlich die Agitat «' " .
des Landbundes in bezug auf die Steuerbelastung in Deutsch!^ is - , .
ist. (Lebhafte Zustimmungen bei den Sozialdemokraten . ) f . 1

j
1

zeigt aber auch , wie drückend sich die Steuerbelastnng für die iq
®le

nen und kleinsten Existenzen bei uns in Deutschland auswirkt u"'
wie berechtigt die sozialdemokratische Kritik an unserer Steuers
setzgebung überhaupt ist. * '»druM

Nicht weniger wertvoll als die eben gemachte Feststellung ' » g,
eine andere, nämlich die, wie verschieden die Einkommen innerbl» '
der Landwirtschaft und der landwirtschaftlich genutzten Fläche kXie
Nach einer Ueberstcht , die in Wirtschaft und Statistik in Heft }* üj
des Jahrgangs 1927 gegeben ist, entfällt auf 100 Hektar lando»"
schaftlich genutzter Fläche im Reichsdurchschnitt ein Einkommen Nnus
7238 dl. An der Spitze der festgestellten Einkommen aus der LaN^

Wirtschaft steht der Jw
Landesfinanzamtsbezirk Karlsruhe mit 14 491 dl pro 100 Hektar- Jgt

Am niedrigsten sind die ermittelten Einkommen in dem Län^
' s]

finanzamtsbezirk Königsberg , wo auf 100 Hektar landwirtschast' ! <
genutzter Fläche 1717 M entfallen . Im Landessinanzamtsbc »'
Karlsruhe, dem Steuerbezirk der ausgesprochen landwirtschaftlicĥ.
Kleinbetriebe , haben wir also die statistisch festgestellte weit«" ^
höchste steuerliche Belastung, in den ostelbischen Gebieten , der f>r ti^ j
mat der Großgrundbesitzer, aber auch der politischen Reaktion , bavr
wir dagegen die schlechteste Steuerleistung . Bei der Einkomo>r W, .
(teuer beträgt also das versteuerte Einkommen pro Hektar in Jn igj
145 dl und in Ostpreußen ganze 17 dl . (Lebhafte Rufe bei * si
Sozialdemokraten : Hört ! Hört !)

Wie ist dieser krasie Unterschied in der steuerlichen Bewert" ;» ^ öii
der Landwirtschaftlichen Einkommen überhaupt möglich ? Da^ - WwS

'
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mdie Frage, die ich an den Herrn Reichsfinan,minist « richten m
Im vorigen Jahre hat sich das Reichsfinanzministerium gewc
dem Steuerausschuß des Reichstags mitzuteilen , in welchen
desfinanzamtsbezirken die Steuersaboteure fitzen, auf die unKät
Reichsfinanzministerium in seiner Denkschrift hingewiesen .V., »^chei!

Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Nacktem
das nssemi
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(Hört !
finanzministerium damals unter Berufung auf vas vteuero^ ^ fc,
nis die Antwort verweigert bat̂ gestatten wir uns heute, auf ®tw Arärrffl
der vorliegenden statistischen Ergebnisie festzustellen ,

L- - *

daß die Steuersaboteure in der Landwirtschaft in den politisch*"
Hochburgen der Deutschnationalen , der stärksten Regierung
partei von heute, sitzen, nämlich in Ostpreußen, Mecklend""

nnd Pommern . >,
Damit ist das strikte Gegenteil von dem festgestellt, was die A
tatoren des Landbundes bezüglich der Steuerleistung der
Wirtschaft behaupten . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemokr" '-

^berti
fern»>eßli
Neve

Die Statistik umfaßt nicht — das will ich etnschranreno
'teilen — die Ergebnisie der auf Grund des ReichsbewertunŜ
Netzes im Jahre 1925

'
eingesetzten Reichsbewertungsausschüsle>

ja, wie ich an einem Beispiel gezeigt habe, den besonderen
es Reichslandbundes zugezogen haben.

Fest siebt ein steuerlicher Unterschied »wisechn der ausgeŝ -^ i,
nen bäuerlichen Kleinwirtschaft , wie wir sie bei uns in ? V r
haben , und dem Großgrundbefitz in Ostpreußen, ein Unterfch '^ '
mit sachlichen Argumenten kaum gerechtfertigt werden kann-

aus Kleinbetrieben ^

der
keit des

Die bei «ns in Baden überwiegend
stehende Landwirtschaft steht steuerlich im Einkommen „
höher als die Überwiegend aus Großbetrieben besteben

Landwirtschaft in Ostpreußen. ^
Dieser steuerliche Unterschied ist so groß, daß er unmögli^ ,jg>
Verschiedenartigkeit des Bodens und aus der Verschiedenere

riebes erklärt werden kann. Es bleibt also di« n tfV
- - „.dtn den Großgrundbesitz bestehen , daß die Kleinste
wirte , die schwer »m ihre Existenz zu ringen haben , «in Bit'' ^
dessen an Steuern bezahle» , was der Großgrundbesitz selber »» .
len bereit ist. (Hört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) . .

Diesen hier festgestelten Zustand auf steuerlichem
ten wir vom fteuertechnischen Gesichtspunkte aus für die ^
einfach für untragbar. .

Es geht nicht an , meine Damen und Herren , daß die
Bauern, die, wie ohne weiteres festgeftellt werden
härteres und schwereres und ein arbeitsreicheres Dasein
ak« die mittleren «nd große» Grundbesitzer, erheb! i«

Steuer» bezahle« müsien als die Eroßgrundbefitztk-
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( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)g «, tiuuiui vu vvh vjvQiuivvmvtvuttu,; ' tut
Wenn wir die steuerlich so hart erfaßten KleinlandwLjtE

lasten wollen , dann müsien wir dabin wirken, daß das' nicht nnr da,^

“ 9
■SP

kommensteuerlich gcinjaiu wirv, unu »will aiqi nui v
einkommen der Lohn» und Gehaltsempfänger , sondern auw

‘ ' " . " - (Sebr E °
m-s-1

geschont wird, und zwar
ui -
S7

kleinen und kleinsten selbständigen Existenzen,
den Sozialdemokraten .) Darin gipfelt ja das Ziel unsere » £ , je

Ng

den wir in den Weihnachtstagen des vorigen Jahres bei
derung des Lohnsteuergesetzes geführt haben. ttt . , tf-

Wenn aber diese krasien Unterschiede , diese EegenIav^ ^ jB "r,
steuerlichen Belastung , wie ich ste hier dargelegt bab̂ -
werden sollen , dann müsien wir an der alten sozialoem
Forderung festbalten , nämlich an der

<7 i

Offenlegung der Steuerliftenuerniren . ^ ,u - ,
Steuerliftcn tntt „jjVielleicht trägt diese Offenlegung der Steuerniie» . r ;, „ aen

daß die Herren sich schämen , weiter solche Steuererklaru
geben, wie wir ste in den letzten Jabren erlebt baden. ei«‘ ‘

In der gleichen Linie liegt die Forderung , di« vie .A»
Entschließung niedergelegt haben , daß uns möglichst "

gnzstat 'N
gebnisie der Finanzstatistik vorgelegt werden , bet /L Ljnan^ ,̂

die wir als Grundlage für die Lösung der schwieng » eint,en I
,,

Herne brauchen, die zwischen Reich . Ländern uno ^ av$„ Li
immer noch im Schwebezustand befinden, die wir -̂.,,„ xrkra>-

• — - i— « — — I .-:- vs .. « „ . . »loiiiina der zu

L̂ »0V,
m

S *J1’s"m °me Grundlage für die Beurteilung der
iftuftflsföhiateit aller Kreise unseres Bolke »

kommen . (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)
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Sefchichtskalender
, 27 . Mär, : 1813 Kriegserklärung Preuhen an Frankreich. —
M »Physiker Mlb . Lonr . Röntgen . — 1848 Prinz Wilhelm von
sieuhen flieht . — 1871 »Dichter Heinrich Mann . — 1880 fWilhelm
-lecke. — 1892 f-Amerikanische Dichter Walt Whitman . — 1920

gauer . Reichskanzler Müller . — 1927 Internationaler

Sie Karlsruher Lifenvahner lehnen
den Schiedsspruch ab

. Die Ortsgruppe Karlsruhe des Einheitsver -
^ ndes nahm in einer imposanten Versa mm -
lila , an der sich die Organisationsangehörigen sämtlicher
tenstzweige sehr zahlreich beteiligten , Stellung zu dem am
I. März im Lohnstreit zwischen den Eisenbahnerrmewerk-
foften und der Reichsbahngesellschaft gefällten Schieds-
tiidj . Derselbe sieht , wie bereits berichtet , in den verschie¬
den Lohngebieten und Lohngruppen für den 24jährigen
weiter eine Aufbesserung der Stundenlöhne von durch-
inittlich 3 Pfg . und eine Gültigkeitsdauer bis 31 . März
&28 vor . Die Versammlung nahm einen sehr ernsten Ber¬
its . Sämtliche Diskussionsredner äußerten sich nach ein¬
ander Berichterstattung durch den Ortsgruppenleiter , Kol-
tze Bürkle , sehr empört über die seitens des Schlichters,
taatssekretär a . D . v . Moellendorf , ohne Zustimmung der
»rifparteien getroffene Entscheidung.
Die Versammlung lehnte den Schiedsspruch als völlig

diskutabel ad und gab ihrem Willen in folgender Ent -
^ ließung einmütig Ausdruck :

die am 23 . Mär, im „B- lksft- uS" in Karlsruhe iagend« äußerst stark
^»hle Mitaliederverlammlung der OrtSgrupvc Karlsruhe des EinhettS -
Im. . _ *. _ ^ _ _ _ k _ _ _ m an .tv «
°«lhte Mitgliederversammlung der Ortsgruppe KarlSruye ves
^»NdrS nimmt eingehend Stellung zu dem am 21 . Mürz gestillten
^«dSspruch in der Lohnsrage . Die Versammlung bringt geschlossen zum
^ tzruck, daß der Schiedsspruch in keiner Weise den gerecht
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'« gordernngen der Reichsbahnarbeiterschaft ent
' ' >cht und bezeichnet ihn deshalb al» absolut unannehmbar .
. Die Versammlung erhebt von vornherein entschieden Protest , wenn vom
L^SarbeitSministerium der Versuch gemacht werden sollte , den Tchiedö -
Mh gegen den Willen der beteiligten wewerkschastrn sür verbindlich zu
Aren . Die ReichSbahnarbeiterschas «, die im Hinblick aus die bekannte
M>ch>Slose Einstellung der ReichSbahngesellschast von derselben na« er-

^ BerbindlichkettserklSrung keinerlei Entgegenkommen zu erwarten
L> ist unter keinen Umstünden gewillt, stch aus ein volles Jahr tegltcher
^ -gungssreihet, zu begeben . Die Arbeiterschaft ist seft entschlossen, mit
8 » ihr zu Gebote stehenden Mitteln den Kamps aufzunehmen sür einen
Aß der den heutigen Lebenshaltungskostenund den auss höchste gestri -

Leistungen entsprich«.

Sie ordentliche Seneralverfammlung
des Ärbeiter-Sängerkartells

H am 25. März im Bolksbaus statt . Anher „Einigkeit " -Grün -
Mel waren sämtliche Kartellvereine vertreten . In , feinem Tä -
Mtsbericht erklärte der Vorsitzende M e n g e s , wenn auch na -
Uemäh das Arbeitsgebiet des Kartells ein beschränktes fei , hätte
M ihm doch etwas mehr Aktivität wünschen können. Die Leitung
kA sich alle Müb « gegeben , den Kattellgedanken zu beleben , die
A «ik»« brächten aber nicht das richtige Verständnis dafür auf ,
M durch freudig « Zusammenarbeit und gewolltes vineinwachsen
L »>e Deineinsamkeitsbestrebungen für die Arbeitersängerlache und
^ Arbeiterbewegung im allgemeinen gewonnen werden könnte,
/ »in« nicht an, kritiklos an dieser Lethargie dem Kartell gegen -
7-r vorbeiznaeben , wenn eine Besserung eintreten soll « , mühten

die Finger an die Wunde gelegt werden . Di « Vereinsvertre -
k schloffen sich restlos der Auffassung des Vorsitzenden an und ver¬
machen, in ihren Vereinen entsprechend Bericht zu erstatten und für
sserung zu sorgen. — Dem Sangesgen . Menses wurde für sei-

Arbeä-tseifer und feine peinliche Pflichterfüllung uneinge -
rcfte Anerkennung ausgesprochen und dem Wunsche Ausdruck

lben , dah seine Kraft dem Kartell noch recht lange erhalten
<ben möge . — Der Kassenbericht des Gen . Weih fchloh mit
«nt kleinen Ueberschub ab. — Bei der Vorstandswahl gelang es
fehlich , den bisreigen Vorsitzenden Menges wieder zur An -

An « seines 8 Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit geführten Am-
? »u bewegen , nachdem ihm von allen Seiten zugefichert wurde , ihn
seine m Bestteben , das Kartell zur fruchtbringenden Arbeit zu

eifrig zu unterstützen . Der Gesamtvorstand wurde sodann
Akklamation wiedergewählt : F . Menges . Vorsitzender. A.

U.tzl , 2. Vorsitzender : Jak . Weih , Kasiier : t . Rastätter .” l
}Vüfir «t ; M . Blanke und Frau Solzleiter , Beisitzer,

ik Unter Verschiedenem wurde gewünscht, dah der 8 7 der Kartell -
r *«« i mehr beachtet wird , wonach Korporationen und Vereine ,

Kartell oder Kartellvereine zur Mitwirkung bei Veranstal -
wünschen, für Dirigentenkosten uw . aufzukommen hoben ,
Kartell mit einen geringfügigen Einnahmen di« Mittel
nicht aufbringen könne. Nachdem noch verschieden« Anre -

D ?n gegeben waren , fchloh der Vorsitzende mit dem Wunsche ge-
z^ cher Zusammenarbeit im laufenden Jahre di« harmonisch w »
/ ’S** Sitzung .

aÜ^ tiften und Anfragen in KarteMragen sind zu richten an
! " e itfl e s , Rüvvurrer Strahe 57. M . B .

^ Bebauung -es Selänües am linger lor
$ on der Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Archi»

, l wird uns geschrieben :
« Oer Stadtrat hat dem Büvgerausschub eine Vorlage »usehen
v > wegen lleberlasiung städtischer Grundstücke in der Nähe des
HM-r Tores an die Wohnungsbaugefellschoft für Industrie und
C *

J. Wie erinnerlich , soll der Ettlinger Torvlatz das monu -
Kernstück des ganzen dortigen Baugebietes werden , zwei

IC Bankörver in gesteigerter ööhenentwicklung sollen rechts und
^ vder Ettlinger Strahe di« Südwand des Platzes bilden . Die'
wS ! Stadt gehegte Absicht, das westliche der beiden Gebäude als
' Bürohaus zu errichten , ist aus finanziellen Gründen
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längere Zeit undurchführbar geworden . Die ganzen Ver -
P Ä * on jener Stell « fordern aber zwingend , dah nicht eines die -
YI f7*nschenden Gebäude allein , soädern dab sie beide auf ein-a einem Zug« erstellt werden . Wann da« geschehen kann, ist

*tzblick ganz ungewih .
b ^berfcheint deshalb aber auch in keiner Weis« empfehlen swett ,
*>IL - stftiick des westlichen Blocks zwischen Bekertbeimer Alle « und

'« «itei Gartenstrase vorweg zu bebauen . Diese dreieckigen
«ch - ^ bören untrennbar zu den drohen Monumentalbauten .

*mer davon entlang den genannten Strahen bebaut , so
^*wih wenig reizvolle Zustand eintreten , dich möglicher-

^ a£ ^ ? Iai*® der Einblick in den dreieckigen Hof von der Ettlin -
E der als einziger ftÄstebaulicher Gewinn zu buchen wäre ,

k *iv« « den zu wiederholten Malen den StandvuE vertreten ,
p >i^ ^ dauung des Geländes am Ettlinger Tor von den äube-

m>n der Ritterstrahe im Westen und der Rüvvurrer -
1 „n? § ft* n her. erfolgen müsse. Erst dadurch wird die Situa -

Ettlingertorvlatz selber reif zur Errichtung der groben
die dann nicht verloren in der Gegend stehen,

verbältnismähig geringem Risiko, weil getragen von
7» des ganzen Gebietes , gewagt werden können . Wir

deute noch auf diesem Standpunkt und erachten e- sür
e*’ den Abschluß der Verhandlungen mit der Reichsbahn

^ W ****> um dann in den ausgefübtten Sinne mtt der Bebau -
. Ergehen .
v bei Ädere Seite der stadträtlichen Vorlage ist di« llebertra-
’ w ^ bbourechts alt die Wobmmgsbaugesellschaft fit Jndu-

»« » el. in der die Stadt Karlsruhe den mahgobenden

Einflub besitzt . Seit einigen Jahren bat die Gesellschaft mit der
Bearbeitung ihrer Bauvorhaben nur einen einzigen Architekten
beauftragt , während es doch hier die Stadt dank ihrer Stellung in
der Hand hätte , auch andere Kräfte zur Förderung neuzeitlichen
Bauens zu Worte kommen zu lassen. Dah der Schöpfer des Ent¬
wurfs zur Bebauung des Ettlingertorgeländes im vorliegenden
Fall herangezogen werden soll , betrachten wir nur als einen ersten
Schritt in einer von uns für die Stadt als selbstverständlich ange¬
sehenen Richtung .

In diesen Tagen schreibt die Stadtverwaltung unter Karlsru¬
her Architekten einen Wettbewerb aus zur Erlangung von Vor¬
schlägen für die Bebauung der noch offenen Daublöcke zwischen
Babnbofstrahe , Babnbof und Beiertbeimer Wäldchen . Wäre es
angesichts dieses Wettbewerbs nicht »weckmäbiger, um das Ergeb¬
nis daraus ftuchtbar zu macken, di« Wobnungsbaugesellschaft für
Industrie und Handel übernähme die Bebauung des einen oder an¬
deren Baublocks an dieser Stelle , unter Zuziehung eines oder
mehrere Preisträger ?

So wie die Ding « jetzt liegen , besteht die Gefahr , dah der
Wettbewerb ohne praktisches Ergebnis bleiben wird , wenn es dem
Zufall oder der Laune der künfttgen Käufer anheim gestellt werden
soll , seine Ergebnisse zu berücksichtigen oder nicht. Auch hier ist die
Stadt Eigentümerin des Bodens . Hier könnte die Stadt Karlsruhe
vraktisch deweisen , dah es ihr Ernst ist , die Karlsruher Architekten¬
schaft in ihrem Streben nach Erneuerung unseres Wohnungsbaues
zu unterstützen. Dr . Ing . Hans Detlev Rösiger .

NV6V Karlsruhe
Am Donnerstag , 29. März , abends 8 Uhr , im Volkshaus Kar¬

tellversammlung . Das Erscheinen aller Delegierten ist unbe¬
dingt erforderlich .

Naturfreunde
In der Vortragsreihe „Bon der bürgerlichen Literatur zur

Arbeiterdichtung " hielt am Freitag abend Genosse Landtagswbg .
Haebler den Schluhvortrag . Ausgehend von dem deutschen
Schrifttum der letzten zwei Jahrhunderte , wie es sich in der klas¬
sischen , romantischen und naturalistischen Evoche darstellt , gab der
Redner zunäW eine Erläuterung des Begriffs Arbeiterdichtung ,als deren Vertreter nicht etwa Intellektuelle , wie Ernst Toller an-
zusehen sind, sondern nur jene Dichterversönlichkeiten , die aus der
Arbeiterschaft bervorgegangen sind oder ibr, wie der Kesselschmied
Heinrich Lcrsch , noch angebörcn . Es war kür den Redner natür¬
lich unmöglich , im Rahmen eines Vortrags eine umfassende Dar¬
stellung der vroletarischen Dichtung zu geben : er lieh deshalb auch
nur die bedeutendsten deutschen Arbeitervoeten zu Worte kommen
und muhte es sich versagen , auch ihre großen ausländischen Arbei -
terdichter von Weltruf , die Jack London , Maxim Gorki und Alexan¬
der Rexö , in den Kreis seiner Betrachtung zu ziehen , obwohl man
über diese berühmten Erzähler gern etwas Näheres gebürt hätte .
So muhte sich bet Vortragende darauf beschränken , die hervorra¬
gendsten deutschen proletarischen Dichter , ihre Lebensschicksale und
künstlerische Bedeutung vor Augen zu führen , und er verstand es
ausgezeichnet , das Jnteresie seiner Zuhörer , decken von Haus aus
literarische Dinge gewih ferner liegen , in hohem Mähe zu fesseln.
Als die weitaus stärkste Begabung bezeichnete er den im Weltkrieg
gefallenen Hannoveraner Gerrit E n g e l k « („ Rhythmus des
neuen Europa ") , ibm gleich komme an künstlerischer Kraft Max
Barthel („Arbeiterseele " ) . Aber auch in den Dichtungen Karl
Brögers („Held im Schatten " ) und Heinrich Lerfchs ( „Mensch
in Eisen ") spiegelte sich in unvergleichlicher Weise Kampf und
Hoffnung der Arbeiterklasse . Mit ihnen allein sei , obwohl sie na¬
türlich di« überkommenen Kunstmittel anwenden , ein neuer Klang
in die Gegenwartsliteratur gekommen, der die Welt aufhorchen
läht . Een . Haebler zeigte nun in packendem Bortrag mehrerer Ge¬
dichte die Svrechgewalt , Emvfindungstiefe und Gestaltungskraft
dieser Dichter , deren Begabung sich am Weltkrieg entzündete , und
die , weil sie selbst durch Jammer und Not geben muhten , dem Pro¬
letariat sagen können, was es leidet . Es wäre zu wünschen, dah
di« Mahnung des Redners , die Arbeiterdichtungen nicht nur »u
hören , sondern auch zu kaufen, auf fruchtbaren Boden fallen würde ,zumal im Arbeiterjugendverlaa eine ganze Reibe dieser Werke
zu einem äußerst billigen Preise (50 Pf .) erschienen und in der
Volksbuchhandlung zu baden sind . Der zweistündige Vortrag , der
ein« sehr gute Uebersicht über die deutsche Arbeiterdichtung bot.
fand lebhaften Beifall . Dem rührigen Verein der Naturfreunde
aber gebührt Dank und Anerkennung , da er vielen geistig regsamen
Arbeitern und Arbeiterinnen durch die nun abgeschlossenen Lite -
raturoorträge den Blick sür echte und grohe Dichtung geöffnet und
geschärft hat . G.

öeneralvcrsammlung der Lanöesgewerbebank
für Süüwestüeulfchlan -

Unter starker Beteiligung der Genossenschaftsbanken und der
Genossenschaftler aus Baden und vom Mittelrhein fand am Sams¬
tag die ordentliche Generalversammlung der Landesgewerbebank
für Südwestdcutschland A .-G . in Karlsruhe statt . Die Versamm¬
lung genehmigte einstimmig die Vorschläge des Aufsichtsrates .
Aus dem von Direktor Händel erstatteten Geschäftsbe¬
richt entnehmen wir nachstehende allgemein interessante Daten :
Die der Landesgewerbebank angeschlossenen Genossenschaften sind
auch im Berichtsjahre wiederum einen groben Schritt vorwärts
gekommen, insbesondere bei der Bildung des Eigenkapitals sowie
in der Gewinnung von Spar - und Scheckeinlagen . Die Genossen¬
schaften haben die Hälfte ihres Friedensstandes überschritten.
Handwerk, Gewerbe und Einzelhandel seien aber durch Mangel
an Kapital und Kredit , sowie durch die hoben Steuern und Ab¬
gaben aller Art , in einer überaus schwierigen Lage . Dazu habe
stch in den letzten Jahren wieder eine Borgwirtschaft herausgebil¬
det , die beute viel umfangreicher und gefährlicher sei wie in der
Vorkriegszeit .

Die Landesgewerbebank sei den Genossenschaften in der
schwersten Zeit ihres Aufbaues eine überaus starke finanzielle
Stütze gewesen . Ihre Umsätze stiegen gegen das Vorjahr um
25 Prozent auf 1287 Millionen , di« Bilanzsumme um 10 Prozent
auf 28,7 Millionen . Den angeschlossenen badischen Genvssenschas-
tcn wurde 1927 ein Eesamtkredit von 84 Millionen den mittel -
rheinischen Genossenschasten ein solcher von 43 Millionen Mark
gewährt . Di « Gesamtkroditgewäbrung betrug demnach 127 Mtl -
lionen . Die Bank weist einen Gewinn für 1927 von 182 700 M
aus , von dem 8 Prozent Dividende mit 95 000 M ausgeschüttet ,
50 000 M den Reserven zugefübrt und der Rest auf neue Rechnung
vorgettagen wird . Wie bereits berichtet, wird das Jnsntut in
Zukunft das Privatkreditgeschäft von der Bank loslösen . Zu die¬
sem Zweck ist die Südwestdeutsche Bank A .-G . in Frankfutt a . M .
gebildet worden . Dadurch wird die Landesgewerbebank zur rei¬
nen Genossenschaftszentrale und künfttgbin ihre ganze Arbeit dem
Genossenschaftsgefchäft widmen .

Aus der Versammlung heraus wurde dem Vorstand , dem Auf¬
sichtsrat und der Beamtenschaft einhelliger Dank ausgesprochen
für ihre reg« und erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete des Ge¬
nossenschaftswesens und der Hoffnung Ausdruck verliehen , dah diese
Besttebungen auch in Zukunft von Erfolg begleitet sein möchten.

Im Anschluh an die Generalversammlung der Landesgewerbe¬
bank für Südwestdeutschland fand heute hier die von etwa 250
Genossenschaftern aus dem ganzen Lande besuchte Tagung der
badischen Kreditgenossenschaften statt . Am Samstag
abend waren die Teilnehmer in groher Zahl einer Einladung der
Landesgewerbebank zu einem geselligen Beisammensein in der
„Eintracht " aefolgt , wo Verbandrdirekioer Günther -Rastatt
einen Bortrag über die Entwicklung der Badischen Kreditgenossen¬
schaften hielt und Kultusminister Leer» al« Vertreter der Regie¬
rung deren Grühe und Wünsche überbrachte.

Bei den Beratungen vom Sonntag berichtete der Anwalt des
Deutschen . Genossenschastsverbandes, Prof . Dr. Stein -Berlin,über di« gegenwärtige Wirtschaftslage , und Bankdirektor Lae »
von der Landesgewerbebank über Steuerfragen̂

( :) Di« Karlsruher Stadtanleihe . Wie di« F. Ztg . meldet ,
wurde die Notiemng der 8 vrozentisen Karlsruher Gtadtanleih «
vom Amsterdamer Börsenverein abgelehnt . M « der „Dagel .
Bsct ." vernimmt , werden die Pertifikat « nicht »ugelassen , weil bei
der Anleihe die Genehmigung des Staates in der Voraussetzung er-

. folgte , dah es sich um eine Inlandsanleihe handelte , während die
Anleihe , wie bekannt, tatsächlich, wenn auch ohne Mitwirkung und
gegen den Willen der Stadt , als Ausländsanleihe aufgezogen
wurde .

( :) Bergwacht Sckwarzwald . In den Auslagen der Svort -
gechäfte Freundlieb , Kaiserstr . und Müller , Waldstrahe , ist gegen¬
wärtig je ein Exemplar der Küchen, oder Kuhschelle (Anemone Pul -
satilla ) ausgestellt . Die Küchenschelle siebt unter dem Pflanzen¬
schutzgesetz und darf weder gepflückt noch verkauft oder angekauft
werden .

( :) Familienabend des Gesangvereins Lasiallia . Im unteren
Saale seines Vereinslokals hielt der Gesangverein Lassallia am
vergangenen Samstag , den 24. März , einen gut gelungenen Fami¬
lienunterhaltungsabend ab. Der Abend selbst wurde durch den
Beethovenschen Chor „Die Vesper" eröffnet und wie aus der Be -
grühungsanlvrache des 2 . Vorsitzenden, Brandel , zu entnehmen
war , fand er zu Ehren einer Reihe langjähriger Mitglieder , die im
ersten Vierteljahr 1928 ihren 50. bzw. 60. Geburtstag feiery konn¬
ten , statt . Während der musikalische Teil von einer Abteilung der
Harmoniekapelle bestritten wurde , sorgte der in weiten Kreisen
bestbekannte Humorist Stauch mit Sohn für den humoristtschen
Teil . Ebenfalls sehr humorvoll wirkten die vom Vergnügungskom¬
missär S ch ü s f l e r ausgelosten Quartette , die alsdann in einen
Sängerwettstreit eintraten . Die beste Tagesleistung erzielte mit
34 K' Punkten die Quartettvereinigung Singsangbausen und er¬
hielt hierfür als Prämiierung durch das Preisrichterkollegium 2
Flaschen Malaga ausgehändigt . Namens der Geehrten sprach Gen.
Franz W e tz I e r der Verwaltung der Lassallia für den schönen
Abend den besonderen Dank aus mit dem Hinzufügen , dah diesel¬
ben nach wie vor treu zur Sache selbst und zum Verein stehen wer¬
den. Mit einem dreifach aufgenommenen Hoch auf das fernere
Wachsen, Blühen und Gedeihen des Deutschen Arbeiter -Sängerbun¬
des und insbesondere der Lassallia fand der Abend , der bei den An¬
wesenden einen sehr guten Eindruck binterlich , seinen Abschluh. Z.

Die Fundsachen und nicht abgeholten Handgeväckstücke sowie
unanbringliche Frachtgüter , die im Bezirk der Reichsbahndirektion
Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft im letzten Kalen¬
dervierteljahr 1927 anfielen , werden — wie aus dem Anzeigen¬
teil ersichtlich — am 28 . und 29. März , sowie am 2 . April d. I . im
Versteigerungsraum des Hauvtbabnbofes Karlsruhe (Eingang
Maxaubahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr beginnend , öffentlich ver¬
steigert .

( :) Ostern steht vor der Tür und allenthalben ist man bemüht ,
in den Geschäften und Schaufenstern dieser Tatsache in möglichst
gefälliger Form Rechnung zu tragen . Wer eine besonders schöne
und geschmackvoll « Oster- und Frühjahrs -Sonder -Ausftellung be¬
wundern will , der beachte die vier groben Schaufenster der bekann¬
ten Pelzwaren - und Hut - Svezialfirma Will, . Zeumer in Karls¬
ruhe , Kaiierstrahe 125/127 , in der Frühjahrs - und Sommervelze
aller Art , sowie fesche Herrenhüte und elegante Svort - und Alltags¬
mützen in den verschiedensten Formen und Preislagen zu einer
ebenso interessanten wie reichhaltigen Modeschau vereint sind . Be¬
sondere Erwähnung verdienen auch die entzückenden Kinderbüte ,
oeren reizende Formen und Farben sowohl den Müttern wie auch
ihren Lieblingen auberordentlichc Freude bereiten dürften . Die
raffiniert geschickte Ausgestaltung dieser Schaufenster beweist , dah
man es hier mit einer absolut erstklassigen und grohstädtischen
Firma zu tun war , die in der Lage ist , jedem etwas zu bieten
und sowohl die Damen - wie auch die Herrenwelt restlos zufrieden
zu stellen.

Veranstaltungen
Konzert der Mannheimer Volksfingakadrmie am Sonntag , den

1 . April ds. 2s „ vormittags 11 Ubr, in der Festhalle . Zu diesem
Konzert bat die Leitung den Mitgliedern der: Arbeitergosangvereine
einige Katten zum halben Preise zur Verfügung gestellt . Dieselben
sind zum Preise von 1 .50, 2 .— und 2 .50 , 11 in der Zigarrenbandlun «
Fr . Töpver , Kriegsstrahe 3 zu haben . Partei - , Gewerkschafts, und
Svortvereinsmitglieder erbalten zum selben Preise ebenfalls Karten .
Wir emvfeblen sich baldigst einzudecken.

Dürer -Ausstellung. Anläßlick des 4M. Todestages von Albrccht Dürer
veranstaltet die Galerie Moos vom 25. März bis 19. April eine Sonder -
ansstcllung , die das reichballige Werk dieses vcdcutendstcn deutschen Künst¬
lers in vorzüglichen Wiedergaben übersichtlich zeigt. Autzerdcm ist in drei
Räumen noch eine große Anzabl Gemälde Badener und Münchener Künst¬
ler ausgestellt, die infolge der nieder angcsctztcn Preise sich vor allem alS
Festgeschenk sür Ostern eignen. Bei Vorzcigcn des Inserates in der vor¬
liegenden Nummer des Volksfrennd ist der Eintritt frei !

Mcyr Sonne in« Leben . Heute Dienstag , den 27 . März , abends 8 Uhr,
spricht im Saale der «Vier Jahreszeiten " aus Veranlassung des Natur -
heilvercins Werner Zimmerman » über das Thema „Mrhr Sonne ins
Leben ". Der Redner , der auch hier in Karlsruhe nicht unbekannt ist . hat
in anderen Städten einen guten Anklang gesunden. Ter Kölner Stadt -
anzeiger schreibt über ihn : Vielleicht noch abgcllärter durch die Wucht der
Aszesc ist Werner Zimmermann , der deutsche Schweizer. Tiesbraun ist
seine Haut von der Sonne verbrannt . Muskeln wie Eisen , Trutz dem
Tod , so siebt er da , vom Kovf bis zur Sohle durchgeistigt, wie ein herbes
Stück schweizer Bergspat . Seine Sprache hat den Bergarzent , mit einer bc-
wustten, säst südländischen Järbung der hellen Selbstlaute . Sein Wort ist
nicht Liebe , diese ist ihm , unausgesprochen, Prinzip . Das sieht man an
ihm. Sein Wort ist Disziplin , harte Disziplin , dem Gewohnheitsmenschen
ost unnahbar , nicht selten Fantasterei . Und doch ist tiefster Gehalt darin .
Man nennt seine Art Lebensresorm .

Karlsruher poUzetbertchl
Unfall . Gestern mittag 3 .30 Ubr wurde ein verheirateter Fuhr¬

unternehmer in Durlach beim Abhängen eines mit Kies beladenen
»weiraderigen Anhängewagen von der Verbindungsachte zu Boden
gedrückt. Er kam unter das Verbindungsstück zu liegen und erlitt
einen Oberschenkelbruch. Ein Hilfsarbeiter , der mithals , erlitt eine
letchre Fuhverstauchung .

/ Kellerbrand . Heute nacht 2 .45 Uhr muhte die Feuerwehr in
kinem Hinterhaus in der Karlstrahe einen Kellerbrand löschen. Aufbis jetzt noch unaufgeklärte Weise geriet im Keller lagerndes Säge -
mehl und Stumvenbolz in Brand . Fahrnisschaden ist nicht ent¬
standen.

sM TagesKalenSer M
der Sozial- em .parlei Karlsruhe

Mittel - und Südweststadt . Morgen Mittwoch , 28. ds . Mts . ,abends 8 Ubr . findet in der „Gambrinushalle "
, Erbvrinzeustrahe .

Eingang durch den Hof , unsere Mitgliederversammlung
[tett mit Vortrag . Zu dieser Versammlung stnd insbesondere die
Vertrauensleute unseres Bezirks eingeladen , da wir bereits mit
der Straheneinteilung und Benennung jener Genossen beginnen , die
die Flugzettelvetteilung zu überwachen haben . Mit Rücksicht auf den
1. Mat nndet die vrogrammähig angesagte Frühjabrsfeier am 28.April ds . Js . nicht statt . Kl .

Bezirk Mtstadt. Am Donnerstag , 29. März, abends 8 Ubr. sin
^Eichbaum"

, Ecke Waldhorn - und Zähringe rftrahe , F rauen -
Werbeabend . Neben musikalischen Darbietungen wird Frau
Dr . med . Bobn - Seidingsfeld einen Bortra « - alten über
„Kindererziebung ". Di« Genossinnen, sowie Dolksfreundleserinnen .werden gebeten , stch recht zahlreich einzuffnden und ihnen bekannte
Frauen , ebenso auch die erwachsenen Töchter tNilzubringen .

Bezirk Oststabt. Heute Dienstag, abends 8 Ubr , in der Karl-
Wilbelmfchule ( Handarbeitssaal ) Frauenabend . GenossinStenz wird vorlesen aus den Werken ihres Mannes. Die Ge¬
nossinnen, Frauen und Töchter unserer Idee sind eingeladen . Da
dieser Abend der letzt« sein rckrd , so ist es Pflicht jeder Gewäfstn . su
kchhein« .



GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs- Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen II

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

SINGER -
NKHM ASCHINEN

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Garne , Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiserstraße 205 - Werderplatz 42

Gut und billig Kaulen Sie Ihre

IHDamenhüte
bei

Geschwister Gutmanit

^ Hüllimplligiiiier
| d jj Malsfabrik

Karlsruhe i . B.
Fernsprecher 6272 u. 6273

MaizKattee
„schwarzwaldmader

Vernicklungen
von FaHrradteilen und
Beschlägen aller Art .

vrrmrfstngcn. verkupfern
versilbern
G
Kuffrifchen non Lampen
und Seleuchtuagskdrpern

M .ettwein vffenburg
Kasern« 1b , Telefon 1110

Dürr s QOchier
installationsgeschift and
Blechnerei
Karlsruhe-fflQhlbg
GlQmeratraß « Nr. 10
Talsphoa 2811
aas-.
Wasser - und sanitäre Anlagen
Binar , Klosetts, um Hoetmar «

Möbelhaus

KarlEpple
Karlsruhei. B .
Steinstraße 6
Gegr. 1896

EinzeHnmei eowie ganze Bn-
rtditungen gut und preiswert
sonstig« zaMsngstMSiBgngsB

K. flOSSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Baumaterialien
Telephon 6938

und 6939

BRAUEREI WAGNER

OFFENBURG (BAD.)

Diamani-
Iffioiet'rBder-
FaMtr

rtiöiiix - and Junker & Ruh-mmrnascMnen
kauten Sie mit bequemerTeilzahlung vorteilhaft bei

F . Werner « Maisch KÄ »

Baumaterialien und Kohlen¬
lager Garwlgstrassa I3r. 1

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29 a , Tel . 4636

Ausführungen kompl . Anlagen
für Gas und Elektrizität

u. Elektrizitätswerk
maisch, Amt Ettllngon

Gasfemversorg . Durmersheim

FOtOhaus H. HÜGEL
KOMSPUhO
schotzanstr . 12, T8L 2S68

liefert Foto -Apparate and timdiaha Zubehöre
Gewissenhafte Aasffibrong itotL Foto-Arbeiten

Angenehme ZahlungsbedingungenI

Schmücke Dein Heim
. dnreh

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

Rudod «laaer Ir.
Lndwigspmtz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeilen - Eisenkarzwaren - Werk,eng « • Landwirtschaftliche
Artikel > Drahtgeflechte • Gaa- and Wauerleitnngs - Artikel

Dachpappen - SlmtHche Haashaltnngi -Artlkel
Durlach

BlnmenstT. 15 »Telephon 47
PforzhGlm

Deimlingstr . 4 • Teleph. 2920

Gehr. jach
ßrückle - Sägmühle
POST fflARXZELL U

Wir empfehlen ans rar Ut
fsrung von Bauhola , Brettern
Latten m. Blookwaren aller
Art bol oohnaller Bedienung

Kohlenhandelsgesellschaft

2 Carl August nieten & Co.
liefertialle Sorten

Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 148II
Fernsprecher 5164, 5165 und 5506

Qualitäts - %
Möbel %
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft lm

nueiiager Husser MS,SS » . s
"

B. Borgwardt & Co .
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

BHllsos Einkaufshaus
für Herren -, Jünglings¬
und Knabenbekleidung

tj

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mn ^aritzmr-FPEiNnmr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

Maschinenfabrik emtzner
«. 8. Durlacli

Ernährung und uernllMtige
ergibt BS* Gesundheit n. Leistungsfähigkeit -ME Beidesaber ist das notwendige Gut der schallendenMenschen

Sie erhalten:Gesnndheltl. Nahrung für Haus . Wanderung and Sport,iemer vernünftige Bekleidung wie Schüttwaren aller Arttür Straße und Sport, Wüsche, Korsett -Kraata und alleanderen Daraenartlkel — Artikel sur Hautpflege eto . lm
Reformhaus Neuberf , Karistr . 29 a

W Alles nur Qualitätsware, preiswert -ME

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

Cmil
bei Schweitzer

Karlsruhe- Mühlburg
Lameysttaßt Nr . 51

Schreinermöbel/
Kein Laden

Karlsruhe :
Kreuistr. 7, Tel. 3101 I Yorkstr. IT / Rlnthelmer -
Straße 16 ; Schützenstraße 91 ; Brbprincenotr. SS

Ettlingen i
Telefon 61 .

fl. HerrenstörKwasciM . Leib- u. Haushaltungswflsciie
Pfundwascho. - Kostenlose Mholung u. Zustellung

A. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 2704 KARLSRUHE Goethestr . 20
empfiehlt Imnauer Apollo Sprudel , Sxctllon bestätigtes Hell- und~

pewasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden
Tafelwasser — Bad Dürrhelmer und Bad Rappenauer Mineral-

Spare ! Rudolf Ruf
Stadt. Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - und
Giroelnlagen / Darlehen auf
getich . Grundlage , zu gün-
itigiten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlSgigen
Fragen erfolgt kostenlos an
anseren Schaltern

Türen - und Fenster¬
fabrik

Holzbearbeitung

KARLSRUHE !. Bd .
Rüppurrerstr . Np . 25
Telephon 2276
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Innenminister a .
D

. Severing spricht
in Karlsruhe am Montag . 2. Äpril . abends S Ahr . im grasten Lesthallesaal
I

Eintrittskarten im Vorverkauf zu 30 Pfg . ( Abendkasse 30 Pfg . ) sind bei den Funktionären erhältlich . Außerdem liegen die Karten zum Vorverkauf aus bei Genosse >Topper, Zigarrengeschäft, Kriegsstraße; Volksbuchhandlung , Waldstratze 28 ; in der SUdstadt : im Volkshaus, Deutsche Eiche, Auerhahn ; Oststadt : im Bernhardushof ; Mittel - >stadt : Gambrinushalle und Salmen ; im Weiherhof in den Weiheräckern ; in Mühlburg bei Friseur Horn, Rheinstratze , Zigarrengeschäft Hofmeister , Lameystraße ; in Rintheim 8im Schwanen und Hirsch , sowie bei den Kassierern der übrigen Vororte 8

Kleine badische thronik
Bühl . In der Herbergshütte beim Plattig fand man am

Samstag abend den 52 Jahre alten Gärtner Philipp Wetze ! aus
Mannheim bewuhtlos aas . Der Mann wurde alsbald ins hiesige
Krankenhaus verbracht, wo er gestern vormittag verstarb . Wetzel
I°ll zwei Tage in der Sütte gelegen haben. Die Ursache seines
Todes ist noch nicht aufgeklärt .

Singen ( Pforzheim ) , 2t . März . Der Svar - und Darlehensver -
ein hielt heute seine Generaloersaiymlung im Gasthaus zum „Adler"
»b , die gut besucht war . Der Geschäfts - und Kassenbericht gab ein
erfreuliches Bild . Die Vorstandschaft sowie der Aufsichtsrat wurden
>n ihrer Gesamtheit wieder einstimmig gewählt . Besonders ist her-
»orzuheben, dah der § 3 derSatzung dahingehend geändert wurde, daß

Hinkunft nicht nur die in Singen ansässigen , sondern alle in Da-
den ansässigen Personen Mitglieder werden und hiernach Darlehen
Erhalten können .

Wiladingrn (Amt Säckingrn) . Sonntag nachmittag ver¬
achte der 28jährige Franz Meis« aus Murg an der alten Ruine des
xarpolinger Schlosies die Plattform des Turmes und sodann die
«ahnenftange zu erklettern , angeblich, nm die badische Fahne dort
su hissen. Etwa in der Mitte angelangt , brach die Stange ab, Meise
Mrzte in die Tiefe, wo er von seinen Kameraden leblos aufgefun-
°*ti wurde . Der Tod war auf der Stelle eingetreten .

Freiburg i. Br . Ein bedauerlicher Unglücksfall mit Todesfolge
Ereignete sich am 24. d. M . mittags in Gundelfingen . Ein aus¬
wärtiges Auto überfuhr einen acht Jahre alten Knaben , der auf
der Strahe mit einem Kreisel spielt« . Der Knabe , der vom Auto-

i Wrer in di« Freiburger Klinik eingeliefert wurde , batte eine
Aberverletzung erlitten , welche den Tod herbeiführte . Der Auto-'uhrer hat sich in Furtwangen der Polizei gestellt .

Lörrach. Am Samstag abend entstand in der Suttersmattstrahc
fischen einigen Männern aus geringfügiger Ursache ein Streit , der
sn Tätlichkeiten ausartete . Ein Mann wurde dabei so schwer verletzt ,

i °aß er sich ins Svital begeben muhte.
I Rheinau (bei Schwetzingen) . In der Nacht zum Sonntag
sollte der 24 Jahre alte Tüncher Wilhelm Ernst aus Rheinau
jftit seinem Motorrad beim Neckarauer Bahnübergang einen
; ^terdetranevort überholen . Er fuhr den Pferdefübrer an und kam
dabei zu Fall . Während jener nur leichte Verletzungen erlitt ,
*>Qt sich Ernst einen Schädelbruch zugezogen , sodab er bald nach
der Einlieferung ins Mannheimer Krankenhaus gestorben ist.
, Mannheim . In der vergangenen Nacht überschlug sich in¬
nige zu scharfen Bremsen» ein mit acht Personen besetzter Kräft¬
igen . Hierbei wurde eine Jnsasiin getötet , zwei weitere wur-

mit schweren Verletzungen in das Krankenhaus eingeliefert . —
gfi den Bauarbeiten für das neue städtische Hotel in der Nähe de»
w>asierturms stürzte plötzlich ein 6 )4 Meter tieferErdschacht ein und"erschüttere » inen verheiratetenArbeiter . Erst nach vierstündiger Ar-Mt gelang es, die Leiche zu bergen. Ein zweiter Arbeiter konnte
tch noch im letzten Augenblick retten .

Wiesloch. Sonntag abend gegen 7 .30 Ubr erignete sich aufder Strahe zwischen der Bahnstation und Walldorf ein schwererAutounfall. Der mit seinem Fahrrad von Wiesloch nach Wall -
°crf fahrende 26jährige Gerbereigehilfe KonradSeckaus Wies-
wch wurde vom Kotflügel des ihm entgegenkommenden Autos Hes
Wagewerksbesitzers Bender von Mingolsheim ersaht und zu Bo-M geschleudert . Heck erlitt einen Schädelbruch und starb aufM Transport zur Heidelberger Klinik . Das Auto fuhr infolge
?Es Zufammenpralls in ein Ackerfeld, wobei Frau Bender eben¬es verletzt wurde . Wie man hört , soll Heck auf der falschen^Eitr gefahren sein .

! Schwerer Autounfall
V D3 . Langenbriicken (Bruchsal) , 28. März . Auf der Land-

»wischen Langenbriicken und Stettfeld geriet ein von Darm-
^ dt kommendes , mit sechs Personen besetztes Auto an einer Kurv«
»W Schleudern und überschlug sich. Der selbstfahreude Besitzer , ein

Eormeister aus Darmftadt , wurde schwer verletzt und
Ilü », nach Heidelberg in die Klinik verbracht werden. Die ÜbrigenHü»« naT vrrortoerg in oie Hixnti veroraqr wrroen . Die «origen

Insassen kamen mit leichteren Berlrtzungen davon. Der Wa-
wurde schwer beschädigt .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 64, gef . 2 ; Kehl 184, gef . 1 ; Marau 355 ; Mann -

1^ 3 238, gest . 4 Zentimeter .

Briefkasten der Redaktion
^ iS . H-r . Lassen Sie sich vom Arbeitsamt oder Bürgermeister -

einen Beleg geben bezüglich Ihrer Arbeitslosigkeit und werden
ß lodann vorstellig beim Finanzamt , von wo aus der Irrtum
^ tigt wird .

h-
" r. loo H. A. In Alimentationssachen ist keine Freigrenze bei

iül^ ungen vorgesehen, sondern es kann alles gepfändet werden bis
^ «en Betrag , den der Zahlungspflichtige für feinen und den Le -
^ Unterhalt der unterhaltspflichtigen Angehörigen braucht. Die-
\ Aktrag wird vom Gericht festgesetzt . Auch die vom 1 . Avril an
>»̂ af,t tretende Erhöhung des pfändungsfreien Teils der Lobn-

^
pf ^ dert nichts an der Sache .̂M . 1 . Siehe obenstebende Auskunft . 2. Der Mann ist zur

dann verpflichtet, wenn er sich hat scheiden lassen ,
der Frau ist nämlich nicht auf Selbstverschulden zu»

auch

Spätes attestiert wird , dah eine Heilung ausgeschlossen ist.
log. Leider war nichts Genaues zu ermitteln .

^ R r£rcn' deshalb ist der Mann auch unterhaltspflichtig . Läge
" Ein dstverschulden vor , dann wäre die Sachlage ein« andere.
!«z Scheidung kann in Ihrem Fall « nur erfolgen, wenn seitens

Johann Gottfried Tulta
Zu seinem 108. Todestag

Johann Gottfried Tulla wurde am 20. März 1770 als Sohn
eines Pfarrers geboren, der aus einer niederländischen Familie
stammend, an verschiedenen badischen Orten , so auch in Nöttingen ,Brötzingen, Erötzingen und Rüppurr tätig war , und trat nach
dem Besuch des Karlsruher Gymnasiums in die Ingenieurschule des
Engländers Burdett ein, der von Karl Friedrich beauftragt war ,
zum Zweck der trigonometrischen Aufnahme des Landes Jnoenieur -
eleven heranzubilden . Er besuchte dann nach einer Studienreise
nach Holland die Bergakademie Freiburg und studierte Berg - und
Maschinenbau. 1797 wurde er als Ingenieur für die Fluh - und
Strahenregulierung der vormals Baden -Badenfchen Landesteile in
den badischen Staatsdienst aufgenommen. In dieser Eigenschaft
nahm er von 1798 an hydrotechnische Messungen am Rhein vor . der
damals noch in völliger Ungebundenheit an ein bestimmtes Fluß¬
bett sich in vielen Nebenströmen verteilte und damit eine grobe
Fläche Land der Bebauung entzog , oder die Bewirtschaftung immer
wieder gefährdete. Tulla kam zu dem Ergebnis , dah eine Regulie¬
rung des Stromlaufes , die der Besiedelung der Rheinufer und der
Ausnutzung des Rheins als Wasierstrahe von gröhtem Vorteil wer¬
den muhte, unbedingt vorzunehmen sei.

Die politischen Verhältnisse waren jedoch keineswegs geeignet,dah Tulla an eine Verwirklichung seiner Pläne in absehbarer Zeit
denken konnte. Er wurde 1803 mit dem Titel eines Hauvtmanns
zum Organisator und Ausbildungsleiter des Jngenieurskorvs be¬
stellt, das dem unter Oberst Vierordt neuerrrichteten Jngenieur -
devartement beim Finanzministerium zugeteilt wurde . Erst 1812
konnte er mit seinem Projekt zur Rbeinkorrektion hervortre¬
ten und hielt dem Erohherzog einen Dortrag darüber . Als die
französischen Ingenieure jedoch davon erfuhren , beanspruchten siedas Projekt für sich und Tulla konnte im Interesse der Sache bei
der damaligen politischen Situation nicht umhin , ihnen die Pläne
zu überlassen. Rach dem Pariser Frieden wurde er aber wieder als
der Schöpfer der Rheinkorrektion angesehen und in den folgenden
Jahren kamen Verträge mit Frankreich und Bayern über die Fest¬
legung des Stromlaufes und der Landesgrenze zustande.

Die Arbeiten wurden zwischen Neuenburg und Dettenheim und
bei Plittersdorf und Kehl vorgenommen und unter militärischem
Schutz gegen die Bauernschaft, die aus Furcht vor Schädigung der
Fischerei eine bedrohliche Haltung zeigte, durchgeführt. 1822 legte
Tulla alle Einzelheiten der gesamten Rheinregulierung in einer
Denkschrift fest. Darauf erhob Preußen Einspruch, weil durch die
Eindämmung des Stromlaufes am Unterrhein eine verstärkte An¬
schwellung und gröbere Eeschiebmasien zu befürchten seien . Tulla
widerlegte jedoch alle Einwände und die Arbeiten wurden fortge¬
setzt . Er konnte aber nur noch den Anfang des großen Werkes er¬
leben. Auf einer Reise nach Paris , die er im Interesse der Rhein¬
korrektion unternahm , erkrankte er und starb im 27 . März 1828
dort , wo er auf dem Montmartre begraben wurde . Erst 1840 kam
der entgiiltige Vertrag mit Frankreich zustande , nach dem das Werk
wesentlich raschere Fortschritte nahm . Es kostete den badischen
Staat bis 1874 nicht weniger als 22 Millionen und ebensoviel die
linksrheinischen Uferstjsaten. Tulla wurde 1855 bei Marau ein
Gedenkstein und 1874 auf dem Breisacher Schlohberg ein Denkmal
gesetzt. Heute, 100 Jahre nach seinem Tode, wird seiner in verschie¬
denen Feiern gedacht .

Tirllastiee in Dreifach *
Am Sonntag vormittag fand am Tulladenkmal auf dem

Schlohberg in Breisach eine Gedächtnisfeier zur Erinnerung an den
100. Todestag des Schöpfersder Rböinkorrektion , Oberst
Johann Gottfried Tulla , statt , zu welcher als Vertreter der Stadt¬
verwaltung Breisach, die zur Feier eingeladen batte , Bürgermeister
Meyer und der Stadtrat , als Vertreter der Staatsregierung
Landeskommissar Dr . Schwörer und Landrat Heb , als Vertre¬
ter der Wasser - bnd Strahenbaudirektion Oberregierungsbaurat
Svieh und zahlreiche Aktive und Alte Herren als Vertreter der
Burschenschaft ( früher Jngenieurverein ) Tulla , sowie die Breisacher
Bevölkerung erschienen waren . Bürgermeister Meyer würdigte das
grobe Lebenswerk des vor hundert Jahren Verstorbenen , besten
Nutzen Jahrhunderten zu Gute komme , «während Oberregierungs¬
baurat Svieh einen Ausschnitt aus dem Leben Tullas gab und
sein Leben und Wirken bis zu seinem früh erfolgten Tode kennzeich¬
nete . Es wurden hieraus Kränze zu Füben des Tullaturmes nieder¬
gelegt. Landeskommistär S ch w ö r e r konnte bei diesem feierlichen
Anlab fünf jungen Breisachern die Rettungsmedaillen und Urkun¬
den für wiederholte Lebensrettung Ertrinkender aus dem Rhein im
Namen des Staatsministeriums ausbändigen . Die Feier wurde
durch Vorträge der Musikkapelleund der beiden Gesangvereine wür¬
dig umrahmt und fand durch Singen des Deutschlandliedes einen
stimmungsvollen Ahschluh . Hiernach fand ein gemeinsames Esten
statt .

sr&4Ä veremsan -etger ~ WM"
tiefQiiftgiiiiQMrnjdgen finden unter dieser Rubrik !u der Regel Mm Rlnfnahme. oder wenden )uw

Reklameieileupreis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turncrschaft. Altersriege . Heute abend 8 Uhr Turn¬
stunde in der Uhlandschule ( Schützenstrahe ) . Frauenriege . Dienstag
abend 8 Uhr in der Tullafchule.

Allg. Deutscher Gewerkschaftsbund Karlsruhe -Durlach-Ettlingen .Donnerstag , 29. März , abends 7 Ubr , findet im ,,Volksbaus " « ine
Delegiertenversamlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben . . Da wichtige Beschlüsse zu fasten sind , ist das vollzählige
Erscheinen der Delegierten erforderlich. 2708 Der Vorstand.

Durlach. Kartellkommistion. Mittwoch abend 8 Ubr wichtigeSitzung im Lamm . Erscheinen aller Komm.-Mitglieder Pflicht . 857

Theater und Mustk
Radifches Landesihealer

Erstaufführung : „Die Kronprätendenten "

Historisches Schauspiel von Henrik Ibsen
Zur hundertsten Wiederkehr des Geburtstages des groben Nor¬

wegers erscheinen seit Wochen in Zeitungen und Zeitschriften Ar¬tikel, die sich vornehmlich mit der Frage beschäftigen : Ist Ibsen füruns Heutige noch lebendig? Auch der Rundfunk konnte an dem
Dichter nicht vorbeigeben. Unser Landestheater zeigte bei der Ge¬
legenheit ein Stück , das nun wirklich und entschieden tot ist, tot wieein Sargnagel . Man weih und kann es überall Nachlesen , dahIbsen in dem Gegensatz Hakon -Skule seine eigene neidzerfressene
schriftstellerische Rivalität mit dem erfolgreicheren BjörnstjörneBjörnson zum Ausdruck brachte. Wer von den beiden der gröbere
Dichter sein mag, läht uns aber herzlich kalt. Das kann das rin¬
gende Proletariat wenig interessieren ; es ist ein höchst persönlichesThema . Ebensowenig fesselt uns die zur Einkleidung des Problemsbenützte norwegische Geschichte des Kampfes zwischen dem Räuber -
hauptmann Skule und dem Räuberbauvtmann Hakon , so sehr Ibsen
diese kirchturmspolitischen Belanglosigkeiten zu einiger Äü >eutung
aufzubläben sucht. Wir sehen in dem Streben Skules nach derKrone nichts als den frahgierigen Ehrgeiz eines Mannes , der die
Macht will um der Macht willen . Er will einfach König sein, wei¬
ter nichts. Ein Programm hat er nicht ; wenn er nur einmal sagenwürde , er wollte Glück und Wohlfahrt unter sein Volk säen. Nichtsvon alledem. Er stiehlt schliehlich einen „Königsgedanken"

, also ein
Regierungsvrogramm , seinem Gegner Hakon . Aber auch bestenIdeal geht nur auf politische Einigung der Norweger aus , ohne
irgend welchen idealen Hintergrund . Das gibt uns nichts, das uns
menschlich zu fesseln vermöchte . Nimmt man dazu die technischenNaivitäten und die teilweise shakesvearesierende Manier Ibsens ,die unendlich zerdehnten Szenen , an denen der dramaturgische Rot¬
stift, der neulich in Schillers Tell so pietätvoll gewütet hat , mit
merkwürdiger Behutsamkeit vorbeiging , so versteht man die frostigeReserviertheit , mit der das erwartungsvolle Publikum das Werk
entgegennabm . Daran änderten auch nichts die ernsten Bemühun¬
gen des Spielleiters B a u m b a ch , der Szenen von grandioser Kon¬
zeption aufbaute , wobei ihm Torsten Hecht Gertvolle 'Weihilfeleistete mit seinen »um Teil recht eindrucksstarken, zum anderenTeil freilich ebenso genial verkorksten Bühnenbildern ; von Lovatni -
koffs dünner Bühnenmusik ist gar nicht zu reden, weil man fastnichts zu hören bekam . Jammerschade um die von den Darstellern ,
namentlich Sierl , Dahlen v . d . Trenk , Schulze geleistete
künstlerische Arbeit . Diese wuchtigen Deklamationen über entlegene
Probleme müsten Vorbeigehen an den Ohren von Menschen , deren
Gedanken mehr um die Probleme kreisen , wie man Frau und Kin¬der ernährt , leinen Hauszins und die Steuern aufbringt , den Milch¬mann und die Gasrechnung zahlt . „Der Arbeiter "

, sagt O . M.Graf , „hat nun einmal eine andere Auffastung von der Kunst, alsder Intellektuelle . Was ist schon mit dieser schönen Kunst, diekeinem weh tut und keinen ändert ? Lauter Schmus ! Ich dagegen
persönlich bin radikal für eine nützliche Kunst und für eine Dich¬tung , die einen Zweck bat .

" M.

Letzte Nachrichten
Vlumenstraufi für den Exkaiser

Wie deutsche Kliener die Republik verhöhnen
Paris , 27. März . (Funkdienst. ) Der Neuyork Herald weih ,u

berichten, daß die beiden deutschen Trans »,eanflieger , dt« gesternüber Irland gestartet sind , beim Flug über Holland in Dooru überder Besitzung des Exkaisers einen groben Blumenstraub abgeworfenhaben.

Turmeinsturz
Pari », 27 . März . (Funkdienst.) In Toul ist gestern abend derTurm Karl des Groben, ein massives Bauwerk aus dem 9. Jahr¬hundert , eingesturzt. Die Steinmasien zertrümmerten 2 Nachbar¬hauser, in denen sich glücklicherweise keine Bewohner befanden.

Der Papst gegen faschistische Jugenderziehung
.„Berlin , 27. März . ( Funkdienst. ) Der Papst hat am Sonntag

anläßlich einer Feierlichkeit des Diözesanausschusies eine Rede ge¬halten , in der er sich gegen das Monopol der faschistischen Jugend¬erziehung nicht nur vom physischen, sondern auch vom moralischenund geistigen Standpunkt aus wandte .

Berliner Devisennotierungen (MMelkurS).
24. Mär, 26. Mürz

(Selb vriei Geld » rief
Amsterdam ! « • • • • » 100 Fl, 168.34 168.68 168.28 168.62Italien . 22.085 22.125 22.086 22.126London . Jßfb. 20.898 20.438 20.893 20.433Newhork 4.178 4.186 4.177 4.186Parts . . 16 .44 16.48 16 .44 16.48Prag . . 12.38 12.40 12 .378 12.398
Schweiz . 80.485 80.645 80.495 80.665Spanien . 70.18 70.82 70.13 70.27Stockholm 112.14 112 .36 112.14 112.36Wien . . 58.78 £8.90 68.77 68.89
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und andere jSuppenin ndereöupp *
Wurstfbmt

Audi kür die Hausfrau mit wenig Zeit sind .wir das Richtige,
weil zu unserer Herstellung nur 20 Minuten notwendig sind.
Sie sparen bei .uns also Zeit/aufterdem Kohlen umdArbeit .
Wir ergeben 4 oder 6 Tellcr;wohlschmeckende $.uppe

und haben alle Zutaten bereits In uns.
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Buchdruck, volk - freund
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Gtadtgarten -Lahreskarten
nix die Zeit vom 1 . Avril 1928 bis 31 . Marz 1929 werden wieder
Jahreskarten zu folgenden Preisen ausgegeben : Sauvtkarten -7-
Einheitskarten für Erwachsene 5.— M . Nentnerkarten 2.— M. Schü¬
ler - und Studentenkarten je 2 .50 M . Karten für Studierende und
Schüler werden ausgegeben auf Vorlage amtlicher Ausweise, für
Lehrlinge auf eine Bescheinigung , des Lehrherrn und für Klem -
und Sozialrentner und Personen , die in öffentlicher Fürsorge stehen ,
sowie Kriegsbeschädigte bei anerkannter Kriegsdienstbeschadlgung
von 80 Prozent an auf Vorlage erner Bescheinigung des städtischen
Jiirsorgeamtes

Reichsvahndirektio»
Karlsruhe

versteigert a . 28 u .29. März
und am 2 April 1928, je .
Wells 8 Uhr und 14 Uhr
beginnend, im Versteige¬
rungsraum Karlsruhe —
Hauptbahnhof lEingang
Maxaubahnhof ) öffentlich
gegen Barzahlung die
Fundsachen vom4 . Viertel .

Die Inhaber von Schuldverschreibungen des badischen Vereins
für Geflügelzucht erhalten bis zu vier Sauvtkarten auf Vorlage der
Schuldverschreibungen und unter Berücksichtigung der hierfür be¬
stehenden Vorschriften. 1111B Wff„ nnnKinder von Jabreskarteninhabern können bis zum Alter von
6 Jahren frei eingeführt werden.

Bestellungen auf Jahreskarten wollen bei den beiden Einneh -
niern am nördlichen und südlichen Eingang , solche auf Grund von
Schuldverschreibungen jedoch nur am südlichen Eingang aufgegeven.
E *

T>
'
ie Gültigkeit der Karten beginnt mit dem Lösungstage.

Steuer Führer durch den Stadtgarten ist an den Schalterkassen
des Stadtgartens zu haben . Preis 30 Pfg . ie Stuck . »394

Galerie Moos
BIS 10 . April 1823

Neue Sonder -Ausstellung

entrecht Dürer
r
■ N

" 1

Hj sowi

La
sowie Oster - Gemäldeschau !

Freier Eintritt bei - !
Vorzeigen dieses Inserats |

Colosseum
Täglich 8 Uhr

die große REVUE I

des Harems
knni # hn UUIW -DIMII - und Iippicne ,. . i Steppdecken

ohne Anzahlnng in
10 Monatsraten Metern

Agah & Glück, Frankfurt a . M. A . 7
UrOUtes Teppichversund -

llans Deutschlands
Schreiben Sie sofort !

Ladttches
Landestdeam
Dienstag , de« 27 . März

Volksbühne 7

pannkuth

eigwaren!

von Frank
In Szene gesetzt von

Felix Baumbach
Piderit Dahlen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Gras
Herzog Herz
Minister don der Trend

wucitt Schulze
Iräfin Miller

Oberst Hier!

auch für Knaben
Größe 52 - 54

da RestpostenAnfang 20 Uhr

jahr 1927 und unanbring -
licht "je Frachtgüter , darunter
Photoapparate , 1 Zeiß¬
glas , Augengläser, Uhreil
schmuckwaren, Damen-
pelze , Fahrräder , neue
eiektr. Fahrradlaternen .
1 Karton Spindelseide.
269 in Nesselstoff, 2 Sack
Lumpenwolle. 1 Wring¬
maschine . J18

Die besonders genann¬
ten Gegenstände werden
am 28 - März 1028 , von
10 Uhr an ausgcboten .

X0 ~ Tausch . _ _
GesuchtZ—4Z .»Wohnung
geboten 4 Z.-Wohnung m .
Alkod . Angeb. n . W 39 !
an das Volkssrenndbüro

Einfaches , sauberes

möbliert. Zimmer
inögl. 3 . oder 4 Stock , in
ruhiger Lage, Nähe Wald
straße, gesucht . Angebote
unter A. J . 100 an das
Volksfreundbüro erbeten

Junge Frau sucht Zeit
schritten zu tragen gleich
welcher Art . Angebote
unter H . 389 an daS
Volks freundbüro .

Junger Mann
sucht Bertranensstclle

gleich welcher Art
F .Richter , Durlach -Aue
Gartenstraße 9 R388

Frack -, Smoking », Geh¬
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck, Gartensir . 7

Herren-
Hüte

MmWh
Mr den

Kau5vlltr
Gerien-

4 Tage!
3 Stück
Kernseife
gelb, ä 200 gr

2 Stück
Kernseise
weiß, a 200 gr

Kernseife 200 gr
i Pkt . Seif

'
sand

i P . Stahlspane
sein , grob, mittel
i St . Kernseife

gelb, 200 gr

1 Hdütt -
ucascnnni-sie

l Scheuerbürste
l SKck Kernseife

200 gr

2 Stück
Kernseife

gelb , 200 gr
1 Paket

Burnus

Ferner :

Vodenwachs, -Del u . .Last
Seifensyäne, Schmierseife

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten
mit Doppelsdiraoben - Dampfern
für Reisende u . Auswanderer von Bremen nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u . Abfahrten erteilt

Ifl Karlsruhe * ^'°®^re*se*,®ro Goldtarb , Kalserstr. 181,
Ecke Herrenstraße , in Baden - Baden : Nord¬

deutscher Lloyd , Vertretung Baden -Baden , Lloyd -Reisebüro
G. m . b. H., Lichtenthalerstr . 10. in Olfenburg : Becht & Geb¬
ringer , Güterbahnhof . 8M

Nllllll 1111111111!

KleilMtenverem
Duriach e. V. Irauenarbeitsschule

Am Mittwoch , den
28 . ds . Mts . , abends
8 Uhr » findet im Lokal
„3 «m Lamm " 860

(gewerbliche Fach - und Berufsschule ) deS ©**’

Frauenvereins vom Rote « Kreuz , Karlsruhe

Mitglieder -
Verfgmmlung
verbunden mit lehrreichem
Bortrag statt.

Wegen wichtiger Tage?
ordnung ist das Erscheinen
allerMilglieder nolwendig

Der Borstand .

Blechnerlehrlins
Kräftiger Junge , der
Lust hat das Blechner
undJnstallateurhand
werk gründlich zu er
lernen , kann zu Ostern
cintreteu bei

Jol -Rieser
unb

Jnstallateurmstr
Amalienstratze 18 . pf annku rh

erl ,
3n

her

sch
« iti
teil
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8lo
woi
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beu :
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Wir beehren uns zum Besuch der
Ausstellung von Schülerinnenarbeiten und zur DcU
tigung des Museums attcr und moderner inländisch^

«nb ausländischer Stichereirn anlätzlich des
Svjährigen Bestehens der Anstalt

die am Freitag , de» « 0. März von 0—18 Nd<
„ SamStag , den 81 . März don V—18
„ Palmsonntag , 1 . April von 11 —18 IW*

im Schulgebäude , Gartcnstr . 47 , stattfinden wjÄ
ergebenst einzuladen . 2 ‘u'

Karlsruhe , im März 1928.
Badischer Frauenverein vom Rote « Kreni

Der Landesvorstand .
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